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Die Bereinigung der beiden Parteien zur „deutſchen frei⸗ 
finnigen Partei“ hat auf den Reichskanzler einen um jo über⸗ 
raſchenderen Eindruck gemacht, je mehr dieſe Vereinigung auser: 
halb des Kreiſes feiner Berechnungen lag und je glatter und 
einfacher ſich dieſe Vereinigung vollzogen hat. Der Kanzler hat 
gleich in der erſten Sitzung den Nattonalliberalen die Verſöh⸗ 
nungs hand geboten. Vergeblich! Die nationalliberale Partei 
iſt und bleibt führerlos und bewegungsunfähig. Die National⸗ 
liberalen im Oſten wollen der freifinnigen Partei freundlich, die 
Nationalliberalen im Weſten derſelben mit des Kanzlers Hilfe 
eindlich gegenübertreten. Gleich eitig treten in der offizidjen 
breſſe die wunderbarſten Vorſchläge zur Vereinigung bald der 
yeiven konſervativen Parteien, bald der freikonſervativen Partei 
nit der nationalliberalen Partei hervor. Aber Parteivereinigungen 
ſetzen ſchon geſchloſſene und organiſirte Parteien voraus und 
find am Wenigſten durch Zeitungsartikel anzubahnen. 

Völlig außerhalb den Berechnungen des Kanzlers lag es 
auch, daß die Mitgliever der Liberalen Vereinigung gegen die 
Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes ſtimmen würden. Die neue 
Partei konnte aber nicht in dieſer wichtigen Frage in entgegen⸗ 
geſetzte Richtungen ſich theilen und iſt durch ihr vereinbartes 
Programm gebunden. Nunmehr iſt die Entſcheidung in Bezug 
auf die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes ausſchließlich in di⸗ 
Zentrume partei verlegt. Das paßt wiederum der Zentrums⸗ 
partei eben ſo ſchlecht wie dem Reichskanzler. Die Zentrums⸗ 
partei möchte gerade jetzt ſich am Wenigſten für oder wider den 
Kanzler entſcheiden. Es ſchweben eben fetzt Verhandlungen über 
die Erzie rung der Geiſtlichen und in Verbindung damit über die 
Beſetzung der Erzbisthümer Poſen und Köln. Bis zur Er⸗ 
ledi ung dieſer Fragen möchte die Zentrumspartei eine abwar⸗ 
einnehmen. Andererſeus möchte auch der Kanzler 
Zentrumspartei in Konflikt kommen. Denn 
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Reichstag durch eine feſte und ſichere Mehrheit. Die ſch 
Zeit, in welcher der Kanzler ſich abwechſelnd ouf eine bald aus 
ven Konſervallden und der Zentrumepartei bald aus den Son: 
fervativen und ben Nationalliberalen gebildete Mehrheit ſtützen 
konnte, iſt ſeit 1881 vorbei. Und daß aus den nächſten Wah⸗ 
len die Konſervativen und Nationalliberalen, welche zuſammen 
jetzt nur 124 Stimmen zählen, um die zur Mehrheit noch weiter 
erforderlichen 75 Stimmen verſtärkt hervorgehen, erſcheint doch 
mehr als fraglich. Der Kanzler bleibt alſo vorausſichtlich auch 
weiterhin auf die Zentrumspartei angewieſen und muß dieſelbe 
daher nach wie vor in guter Stimmung erhalten werden. 

Die Taktik der freiſinnigen Partei bei den Verhandlungen 
über das Sozialiſtengeſetz brachte den Kanzler und Windthorſt 
in der Debatte unmittelbar mit einander in das Gefecht. Es 
geſchah dies, indem die linke Seite ihre Meldungen zum Wort 
vorläufig vollſtändig zurückzog, derart, daß Windthorſt und der 


Kanzler allein auf dem Plan blieben, ſo daß Beide vor die 


Wahl geſtellt waren, entweder gar nicht oder gegen einander 


zu ſprechen. Da Windthorſt die Entſcheidung giebt, entſprach 
dieſe Aufforderung zum Zweikampf vollſtändig der Situation, 


— 


Aber ſie war beiden Kämpfern gleich verdrieß ich. Windthorſt 
hatte erſt am Schluß der Debatte gewiſſerm⸗ ßen reſumirend 
und vermittelnd ſprechen wollen. Und der Kanzler hatte ſich 
beim Präfibium ſchon wiederholt nach Hänel erkundigt, war auf 
dieſen vorbereitet und erſchien verſtimmt, daß derſelbe nicht 
herauskommen wollte. Die Streiche, welche der Kanzler und 
Windthorſt gegen einander führten, markirten denn auch mehr 
ein Gefecht, als ſie ernſt gemeint waren. Vergebens ſuchte der 
Kanzler auszuweichen und durch ſchroffe Provokationen nach 
links das Kampfesfeld zu verlegen. Die linke Seite verſteht ſich 
nachgerade auch etwas auf Diplomatie. 

Der Kanzler iſt unter dem Eindruck der Bildung der frei⸗ 
Finnigen Partei nach Berlin gekommen mit der beſtimmten Ab: 
ſicht, die Entſcheidung über das Sor jaliſtengeſetz ſofort herbeizu⸗ 
führen. Schon in der kommenden Woche ſollte die zweite Bera⸗ 
thung im Plenum ſtattfinden. Dieſe Abſicht war vom Stand: 
punkt des Kanzlers taktiſch richtig. War für das Sozaliſtengeſetz 
noch eine Mehrheit zu erzielen, ſo konnte dieſelbe im erſten An⸗ 
lauf am Leichteſten gewonnen werden War aber keine Mehrheit 
zu erzielen, jo bot eine ſofortige Auflöſung des Reichstages für 
den Reichekanzler den Vortheil, die freifinnige Partei in einem 
Augenblick zum Kampf zu nöthigen, wo ſie noch im Aufmarſch 
begriffen iſt, und die bisher getrennten Kolonnen der beiden 
Parteien noch nicht völlig verbunden find, 

Die freiſinnige Partei hat dieſe Taktik des Kanzlers voraus⸗ 
geſehen. Wenn eine große Partei eine Kommiſſionsberathung 
verlangte, hatte die Fortſchrittspartei ſchon bisher niemals eine 
ſolche abgelehnt. Warum ſollte ſie es nun grade in dieſem Falle 
hun? Die Kommiſſtonsberathung wurde alſo beſchloſſen. Kom⸗ 
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Dienſtag, 25. März. 


miſſionsberathung heißt in dieſem Falle Vertagung der Entſchei⸗ 
dung über das Sozialiſtengeſetz mindeſtens um 4 Wochen (bis 
nach Oſtern — 13. April), alſo bis in die Zeit zwiſchen dem 
21. und 25. April. Vertagung dieſer Entſcheidung heißt Ver⸗ 
tagung der Möglichkeit einer Auflöſung bis in die letzten Tige 
des April und Neuwahlen zum Reichstag nicht vor dem 15. Juni. 
Inzwiſchen wird die neue freifinnige Partei ſich vollſtändig kon⸗ 
ſolidirt und zum Wahlkampf formirt und gerüſtet haben. 

Die Verwerfung des Sozialiſtengeſetzes und die Auflöſung 
des Reichstages iſt um die erwähnte Zeit dae Wahrſcheinlichere. 
Windthorſt wird nicht die erforderlichen zwei Drittel aus der 
Zentrumepartei erhalten, um daraus eine Mehrheit für die Ver: 
längerung des Geſetzes ergänzen zu können. Was inzwiſchen in 
der Kommiſſion geſchieht, hat nur die Bedeutung der Zwiſchen⸗ 
aktsmufik. Man ſagt, daß die Zentrumspartei drei Freunde 
und drei Gegner der Verlängerung in die Kommiſſion delegiren 
wird. Alsdann würde das Sozialiftengejeg bei vollbeſetzter 
Kommiſſton mit 11 gegen 10 Stimmen angenommen werden. 
Ein Schluß auf die Plenarentſcheidung aber würde daraus 
noch nicht gezogen werden können. Vermittelungsvorſchläge 
erhalten in der Kommiſſion in Folge des Verhaltens der 
rechten Seite keine Mehrheit. Kautſchukparagraphen irgend 
welcher Art werden von der freiſinnigen Partei nicht ange 
nommen werden, auch wenn fie als gemeines Recht in Vor⸗ 
ſchlag kommen ſollten. 

Inzwiſchen hat auch der Kanzler Zeit, neue Kombinationen 
zu erſinnen, welche der durch die Bildung der freiſinnigen Partei 
veränderten Situation entſprechen. Will er durch eine Auf⸗ 
löſung durchaus die Zentrumspartei auf die Seite der frei⸗ 
ſinnigen Partei drängen, ſo ſetzt er ſeine ganze Politik auf die 
einzige Karte einer nationalliberalen⸗konſervativen Mehrheit, welche 
auch durch wiederholte Auflöſung kaum ins Leben zu rufen iſt. 
Wird zudem das Sozialiſtengeſetz der Mittelpunkt des Wahlkampfes, 
fo können Zentrumspartei und Sozitaliſtenpartei gar nicht anders, 
wie überall, in Stichwahlen für freiſinnige Kandidaten zu 


ſtimmen. Die Ausſichten für eine konſervativ⸗nationalliberale 


Deutſchland. 


L. C. Berlin, 22. März. Bei der bevorſtehenden erſten 
Berathung des neuen Aktiengeſetzes im Reichstage 
werden die Freunde und auch die Gegner der Lasker'ſchen 
Politik in eine unangenehme Verlegenheit gerathen. Während 
Fürſt Bismarck ſich neulich in einer langen Rede bemüht hat, 
aller Welt klar zu machen, daß das Lob der Thäligkeit Laskers 
einen Tadel gegen die „kaiſerliche Politik“ und den Reichskanzler 
ſelbſt einſchließe, war dem Reichstage und zwar mit der Unter⸗ 
ſchrift des Herrn v. Bötticher als Stellvertreter des Reichekanzlers 
der Aktiengeſetzentwurf zugegangen, bezüglich deſſen die E:öffnungs- 
rede vom 6. d. M. ausdrücklich ſagte: „Nach der in der Sitzung 
des Reichstags vom 27. März 1873 gegebenen Anregung iſt die 
Erkenntniß von der Nothwendigkeit einer Abänderung des Geſetzes 
vom 11. Juni 1870 in weiten Kreiſen zur Anerkennung gelangt.“ 
Abgeſehen davon, daß hier der Tag der Einbringung der Inter⸗ 
pellation mit dem Tage der Erörterung derſelben verwechſelt if, 
läßt ſich gegen die Richtigkeit der Aufſtellung nichis ein wenden. 
In der Begründung zu dem Geſetzentwurf iſt ausführlich aus⸗ 
einandergeſetzt, daß es Niemand anders als Lasker iſt, dem wir 
die in der Thronrede erwähnte Bewegung verdanken. Die erſte 
Anregung freilich blieb ohne direkte Wirkung. Am 6. Juni 
1874 erſtattete der Ausſchuß für Juſtizweſen, an deſſen Spitze 
der Name „Friedberg“ ſteht, einen Bericht dahin, daß die R form 
der Aktiengeſetzgebung bis zur Reviſion des Handelsgeſetzbuchs 
aufzuſchieben ſei. Es könne ſich nicht empfehlen, gerade unter 
dem Eindrucke einer beſtandenen Kalamität ein gejeßgeberijches 
Werk zu unternehmen. „Man wird nicht daran denken, das 
Inſtitut der Aktiengeſellſchaften, welches immer neben ſeinen Licht⸗ 
ſeiten auch ſeine Schattenſeiten haben wird, zu beſeitigen. Eben: 
ſowenig wird ſich die nachtheilige Lage, in der ſich Gewinnſucht 
und Leichtgläubigkeit einer komplizirten Geſchäftsform gegenüber 
befinden, ganz beſeitigen laſſen. Es wird alſo für den Geſetz, 
geber immer auf eine Vermitlelung zwiſchen der zu geſtattenden 
Freiheit im Gebrauch jener Geſchäfte form und der nothwendigen 
Rückſicht auf Beſchränkung des Mißbrauchs ankommen. Hier 
mag ſich die Grenze unter Beobachtung der gemachten Erfahrungen 
finden und die Frage näher erörtern laſſen, ob die Abhülfe 
mehr vom Zivilrechte oder vom Strafrechte zu erwarten iſt.“ 
Der Bundesrath beſchloß demgemäß. Es bedurfte erſt einer 
erneuten Anregung Lasker's, der in der Seſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes von 1876 im Verein mit dem zweiten Mitgliede der 
Spezialkommiſſion zur Unterſuchung des Eiſenbahnkonzeſſions⸗ 
weſens, Herr v. Köller, beantragte, den Bericht der Kommiſſion 
auf die Tagesordnung zu ſetzen und zwar zur Berathung eines 
A trages wegen Reform des Geſetzes über das Aktienweſen im 
Sinne eines beſſeren Schutzes aller im öffentlichen Intereſſe 
gegebenen Geſetzesvorſchriften, der verſtärkten Verantwortlichkeit 
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aller bei Gründung, Leitung und Beaufſichtigung des Unter⸗ 
nehmens betheiligten Perſonen, einer ſelbſtſtändigen und wirk⸗ 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Rellamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


ſameren Kontrolle über die Verwaltung und der leichteren Ver⸗ 


folgbarkeit der Uebertretungen der im öffentlichen Intereſſe gege⸗ 
benen Vorſchriften. Dieſer Beſchluß des Abgeordnetenhauſez 
vom 29. März 1876 iſt der Ausgangspunkt der Reform. Wie 
die Reichsregierung dem Beſchluſſe des Abgeordneten hauſes ent⸗ 
ſprochen hat, iſt freilich eine andere Frage. Lasker würde ent⸗ 
ſchieden die Vaterſchaft an einer Vorlage zurückweiſen, welche 
nichts weniger enthält als „die Vermittelung zwiſchen der zu 
geſtattenden Freiheit im Gebrauch der Geſchäftsform und der 
nothwendigen Rückſicht auf Beſchränkung des Mißbrauchs“. Nicht 
der Mißbrauch, ſondern der Gebrauch der Geſchäftsform, wenige 
ſtens ſeitens ehrenhafter Männer würde durch ein Geſetz un⸗ 
möglich gemacht werden, bei deſſen Ausarbeitung der Standpunkt 
des — Slaatsanwalts maßgebend geweſen iſt. Es wird Sache 
des Reichstages fein, dafür zu forgen, daß der Gebrauch dieſer 
werthvollen Geſchäftsform nicht ein Privilegium derjenigen 
Elemente wird, die des möglichen Gewinns halber den Kampf 
mit dem Staatsanwalt nicht ſcheuen. 

— Wie alljährlich zu Kaiſers Geburtstag iſt ſoeben das 
Handbuch für das deutſche Reich auf das Jahr 1884 
erſchienen. In demſelben ſpiegeln ſich die mannigfachen Ver⸗ 
änderungen wieder, welche in der Verwaltung des Reiches während 
des verfloſſenen Jahres vorgegangen find. Ein größerer Wechſel 
fand im Auswärtigen Amt bei der zweiten (handels⸗ 
politiſchen) Abtheilung ſtatt. Der jetzige Generalkonſul Wirkl. 
Geh. Legations⸗Rath Jordan in London und der gegenwärtige 
Direktor der Abtheilung Dr. v. Bojanowski haben mit ihren 
Stellungen getauſcht. Als neue vortragende Räthe ſind die bis⸗ 
herigen Konſuln in Montevideo und St. Louis, Schöll und 
Dr. Gerlich, mit dem Range von Wirkl. Legationsräthen in die 
Abtheilung berufen worden. Der eine trat an die Stelle des 
nach Rotterdam verſetzten Generalkonſuls Geh. Legatione⸗Rath 
De. Göhring, der andere erhielt eine durch den Etat von 


1883/84 neubewilligte Stelle. Die in demſelben Stat Ereirte 
‚etatemäßige Stelle eines fändigen Hilfsarbeiters wurde dem bi⸗ 
herigen Hilfsarbeiter Legationsrath v. Eichhorn übe - 
Abtheilung weiſt jetzt nur noch 2 nichtſtändige Hilfsarbeiter auf, 


rtragen. 


namlich den Legationsrath Dr. Stübel, der gegenwärtig kom⸗ 
miſſariſch das Generalkonſulat zu Apia (Samoa) verwaltet und 
den früheren Generalkonſul zu Shangat, Gillet, welcher die 
bandelspolttiſchen Verhandlungen mit der Pforte leitet. Im 
Bundesrathe erſchienen bei Preußen für die Herren Gen. 
v. Kameke, Gen. v. Verdy du Vernois und Admiral v. Stoſch, 
die Generale Bronſart v. Schellendorff, v. Häniſch und 
v. Caprivi; bei Baden an Stelle des Geſandten Freiherrn 
v. Turckheim Freiherr Marſchall v. Bieberſtein; für Brauns 
ſchweig Staatsminiſter Graf v. Görtz⸗Wrisberg für den Staats⸗ 
miniſter Schulz; bei Sachſen der Militärbevollmächtigte Major 
v. Schlieben für den Oberſten von der Planitz. Neu iſt die 


Vertretung des Fürſtenthums Waldeck durch den preußiſchen 


Unterſtaats ſekretär Herrfurtb. Beim Reichsamt des 
Innern ſind die beiden Abtheilungen zum erſten Male äußer⸗ 
lich getrennt; die Zentralabtheilung, Chef: Wirkl. Geh. Rath 
Unterſtaatsſekretär Eck, vortragende Räthe: Dr. Röſing, Huber, 
Nieberding, Wegmann und Schröder, ſämmtlich Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Räthe, und Geh. R.g.⸗Rath Köhler; die 2. Abtheilung mit dem 
Direktor Wirkl. Geh. Ober⸗Reg. Rath Boſſe und den vortragen⸗ 
den Rathen Geh. Ober Reg. Rath Lohmann und den Geh. Reg. 
Räthen Bödiker und Magdeburg, dazu kommen noch im Neben⸗ 
amte die preußiſchen Geh. Räthe Wendt, Fehr. von der Heyden⸗ 
Rynſch, Schmidt und Lamp. Beim Reichstage erſcheinen 
nun die Reichstagsbau⸗Kommiſſion mit ihren Unterbehörden: 
Reichstagsbau Verwaltung und Reichstagsbau⸗Kaſſe. Ia der 
Admiralität find mit dem Wechſel in der Spitze Aende⸗ 
rungen in den höheren Chargen erfolgt; der einzige Vizeadmiral 
Batſch, ſowie die beiden älteſten Kontreadmirale Berger und 
Lioonius haben den Abſchied genommen; dafür find die älteſten 
Kapitäne zur See, Frhr. v. Schleinitz, v. Blanc, Fehr. u. Reibnitz, 
Frhr. v. d. Goltz, Kaorr und Kühne zu Kontreadmiralen 
ernannt; mit den Kontreadmiralen Graf v. Monts und v. Wickede 
ſind danach 8 ſolche vorhanden. Außerdem weiſt die Admiralität 
eine größere Anzahl neuerrichteter Dezernate auf. Unter den 
oberen Kommandobehörden iſt eine Inſpektion der Marine⸗ 
Artillerie zu Kiel neu eingerichtet, welcher die beiden neu⸗ 
geſchaffenen Matrojen:Artillerie-Abtheilungen zu Friedrichsort und 
zu Wilhelmshaven unterſtellt find. Bei der Diplomatie 
find folgende Veränderungen zu erwähnen: die Pforte hat Said 
Paſcha für Sadullah⸗Paſcha zum Botschafter und einen Marine⸗ 
Attache Halil Efendi Hierber beordert. An Stelle eines Geſchäfts⸗ 
trägers bat Kolumbien jetzt in Dr. Luis Carlos Rieo einen 
Geſandten ernannt und Siam eine vollſtändige Geſandtſchaft 
mit dem Prinzen Prisdang als Chef hier eingerichtet. Bei der 


deutſchen Geſandtſchaft in Madrid erſcheint zum erſten Male 
Hauptmann v. Pfuel als Mllitär⸗Attaché, und bei der Geſandt⸗ 


ſchaft in Waſhington fehlt der frühere Marine Allach. Ein⸗ 
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gegangen find die kaiſerlichen Zollämter zu Bremen und Lübeck] eine 


und beim Reichsgericht der Hilfsſenat für die aus der Zeit ber gerichtet hatte, iſt darauf folgende Antwort zugegangen: 


Partikular⸗Juſtizj⸗Geſetzgebung noch abhängigen Sachen. 

S. Der Kaiſer hat dem Kommandanten S. M. Schiff 
„Sophie“, Korvettenkapitän Stubenrauch und der Mann⸗ 
ſchaft der Korvette, für die entſchloſſene und geſchickte Durchfüh⸗ 
rung einer Landung zum Schutze deutſcher Anſiedler gegen feind⸗ 
liche Neger in Little Popo an der Weſtküſte Afrikas, feine aller: 

öchſte Anerkennung ausſprechen laſſen, und gleichzeitig befohlen, 

aß ein altes kurbrandenburgiſches Geſchütz, welches die Kor⸗ 
nette „Sophie“ aus dem alten Fort Groß ⸗Friedrichsburg an der 
Küſte von Weſtafrita, an Bord genommen hat, einen Platz in 
der Geſchützſammlung des Berliner Zeughauſes erhalten ſoll. 
Der erſte Offizier der „Sophie“, Kapitänlieutenant von Trütſchler 
und Falkenſtein, der die Landungstruppen (120 Mann mit den 
Lieutenants von Uſedom, von Dombrowski und Bachmann) bei 
Little Popo befehligte, erhielt den Rothen Adlerorden. Bei der 
Landung ſollen 1 Schwarzer getödtet und 11 Schwarze ver⸗ 
wundet worden ſein; zwei Häuptlinge wurden gefangen genom⸗ 
men und werden, dem Vernehmen nach, nach Rückkehr der „Sophie“ 
in Wilhelmshaven abgeurtheilt werden. 

— In dem Etat der Bauverwaltung find 11 bei 
Neubauten oder als Hilfsarbeiter beſchäftigte Bauinſpekto⸗ 
ren aufgeführt, welche eine penſtonsfähige Beſoldung, und zwar 
aus den betreffenden Neubaufonds oder aus den Hilfsarbeiter⸗ 
onds beziehen. Dieſe zuerſt durch den Staatshaushaltsetat für 

875 getroffene Anordnung verfolgt den Zweck, die mit der 
Ausführung größerer Bauten betrauten und die als techniſche 


„Euer Woblgeboren und allen an dem Telegramm vom 16. d. bes 
theiligten Herren danke ich verbindlich für den Ausdruck Ihrer Zu⸗ 
ftimmung und die Zuſage Ihrer Unterſtützung. So lange mir Gott 
die Kraft dazu ſchenkt, werde ich an der nach dem Willen Sr. Mal. 
des Kaiſers eingeſchlagenen Wirthſchaftspolitit feſtbalten und ins⸗ 
beſondere auch darauf binarbeiten, daß die Intereſſen der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bevölkerung, welche zwei Drittel unſerer Nation darſtellt, 
in der Geſetzgebung diejenige Berückſichtigung finden, welche eine ſo 
große Mehrheit beanſpruchen darf. v. Bismarck. 

— Es war dieſer Tage berichtet worden, ein Regierungs⸗ 
kommiſſar habe in der ſächſiſchen erſten Kammer erklärt, die 
ſächſiſche Regierung werde ſich jedem Geſetze gegenüber 
wegen Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter 
im Bundesrathe ablehnend verhalten. Dagegen erklärt das 
offizielle „Dresdener Journal“: 

Der Regierungskommiſſar hat ſich über die prinzipielle 
Stellung der königlich ſächſiſchen Regierung zu der Frage einer 
geſetzlichen Regelung der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter nicht 
ausgeſprochen, ſondern nur in Beziehung auf den konkreten Fall, 
welcher in Folge einer Petition zur pändiſchen Verhandlung ftand, 
und mit Rückſicht auf die beſondere Geſtaltung dieſes Falles, ver⸗ 
anlaßt durch eine Bemerkung eines Vorredners, ſich dahin geäußert, 
„daß eine Konſtrukt on des Geſetzes, welche eine Entſchädigungspflicht 
in Fällen der vorliegenden Art ſtatuiren wollte, auf eine 
Zuſtimmung der ſächſiſchen Regierung kaum würde rechnen können.“ 

— Die dem Reichstag überſandte Denkſchrift über die Aus füb. 
rung der Münzgeſetzgebung ergiebt, daß im Jahre 1883 
Gold zu Prägungszwecken für Rechnung des Reiches überhaupt 
nicht angekauft worden iſt. Inſoweit iſt die Siſtirung der 
Münzreform auch im abgelaufenen Jahre eine vollſtändige geweſen. 
Außer 132 130 M. in Kronen, welche aus nicht mehr umlaufs fähigen 


Hilfsarbeiter verwendeten Regierungsbaumeiſter, wenn fie ihrem | Reichsgoldmünzen hergeſtellt wurden, bat eine Prägung von Gold⸗ 


Dienſtalter nach zur Anſtellung als Bauinſpektoren herangerückt find, 
ohne Benachtheiligung ihrer perſönlichen Inter eſſen in ihrer derzei⸗ 
tigen Stellung belaſſen und ſo einem ſchädlichen Wechſel in der Leitung 
der betreffenden Neubauten oder in der Erledigung der techniſchen 
Geſchäfte vorbeugen zu können. Es hat ſich nun, dem „Cen⸗ 
tralblatt der Bauverwaltung“ zufolge, herausgeſtllt, daß dieſe 
Zahl angeſichts der umfangreichen Aufgaben, die der Staats⸗ 
Bauverwaltung über die gewöhnliche Unterhaltung der beſtehen⸗ 
den Bauanlagen u. ſ. w. hinaus geſtellt werden, nicht genügt, 
und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat deshalb eine Ver⸗ 
mehrung dieſer 11 Stellen auf 30 in Ausſicht genommen. Der 
Finanzminiſter hat fein Einverſtändniß mit der beabſichtigten 
Aenderung bereits ausgeſprochen, ſo daß dieſelbe in den Etats⸗ 
entwurf für 1885/86 aufgenommen und, die Genehmigung der 
eſetzgebenden Faktoren vorausgeſetzt, zum 1. April nächſten 
Jahres ins Leben treten wird. Außerdem hat der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten durch Erlaß vom 11. März d. J., deſſen 
Wortlaut in demſelben Blatte mitgetheilt iſt, angeordnet, daß 
ein Theil des für die Bauverwaltung ſtändig erforderlichen 
Hilfsperſonals an Regierungs⸗Baumeiſtern dauernd 
in die Staats⸗ Bauverwaltung übernommen 
wird. Die dienſtliche Beſchäftigung wird denſelben von der 
Zentralinſtanz zugewieſen, und fie erhalten eine fixirte, im Vor⸗ 
aus zahlbare monatliche Remuneration. 
Heranziebung zu den Gemeindelaſten find die dauernd übernom⸗ 
menen Regierungs⸗Baumeiſter, wie in dem Erlaß im Einverneh⸗ 
men mit dem Miniſter des Innern ausdrücklich bemerkt wird, 
nicht als außerordentliche und einſtweilige Gehilfen im Sinne 
des § 11 des Geſetzes vom 11. Juli 1822 — die Heran⸗ 
ehung der Staatsdiener zu den Gemeindelaſten betreffend — 
ondern als Staatsdiener im Sinne des $ 8 dieſes 
Geſetzes anzuſehen. Bis jetzt find im Ganzen 44 Regierungs⸗ 
Baumeifter, die ihre zweite Staatsprüfung in den Jahren 1875 
bis 1877 abgelegt haben, in die Staats⸗Bauver waltung dauernd 
übernommen worden. Penſionsanſprüche gegen die Staatskaſſe 
ſtehen denſelben nicht zu, wie denn auch Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
geld⸗Beiträge von dieſen Beamten nicht entrichtet werden. 
— Dem Vorſitzenden des landwirthſchaftlichen Vereins 
Waldſchlößchen bei Erfurt, welcher, wie gemeldet, 


Ein Spiel des Zufalls. 


Roman von Ewald Auguft König. 
(Nachdruck verboten.) 
(69. Fortſetzung.) 


Ein ſpöttiſches Lächeln umzuckte die Lippen Sonnenberg's, 
in den Tiefen feiner unheimlichen Augen loderten die verzehren⸗ 
den Gluthen des Haſſes und der Rachſucht. 


In Bezug auf die e 


münzen im Jahre 1883 im ag von 88155340 M. nur für 
Privat rechnung ſtatigefunden. ie Reichs bank hat im Jabre 1883 
für ihre Rechnung Gold in Münzen und Barren für 55 908 872 M. 
erworben. An Goldmünzen waren bis Ende 1883 im Ganzen 
ausgeprägt worden 1864354865 M., darunter für Privat rechnung 

4034900 M. Eingezogen wurden 985085 M. Der Umlauf an 
Goldmünzen in Deutſchland würde danach, abgeſebhen von dem ver⸗ 
hältnißmäßig nicht bedeutenden Abfluß ins Ausland und der Verwen⸗ 
dung zu induſtriellen Zwecken, rund 1863,67 Mill. M. oder 41.11 M. 
pro Kopf der Bevölkerung betragen. — Von den Silbermünzen wurden 
im Ganzen 8 Millionen Mark in Zwanzigpfennigſtücken eingezogen und 
in Eins und Zweimarkſtücke umgeprägt. Ende 1883 waren an Silber⸗ 
münzen Überbaupt 441 585 59,50 M. ausgeprägt. Der Bruttomünz⸗ 
gewinn betrug bis Ende 1883 42 704 268 M. Von hackelmünzen wur⸗ 
den im Jahre 1883 452 M. eingezogen und blieben 44755823 M. im 
Umlauf. Der Beſtand an Silberbarren hat ſich von 188 954,164 auf 
188 936,764 Pfund (nach den jetzigen Preiſen nur 14.19 Mill. Mart) 
reduzirt. In den finanziellen Ergebniſſen der Münzreform iſt im Jahre 
1883 keine Veränderung eingetreten. 


uſatz, 
hält (z. B. die Beifügung von konfeſſtonell⸗üblichen 
Eidesformeln), macht auch nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, 1. Strafſenats, vom 24. Januar 1884 den Eid 
nicht unwirkſam. 


. om 24 Oktober bezw. vom 18. Juli 1883 hervorge 
gesetzlichen Eidesformel Zuſätze beigefügt und zwar die ”eugen 

ie Worte: „Durch Jeſum Chriftum”, der Zeuge R. die Worte: 
„Durch Jeſum Chriſtum zur ewigen Seligkeit“, die Zeugen P. und K. 
und X. die Worte: „Durch Jeſum Chriftum zur ewigen Seligke t 
Amen“. Allein dieſe Zuſätze ſtehen der Wirkſamkeit des Eides nicht 
entgegen. Daß durch einen Zuſatz zu der unverändert nachgeſprochenen 
oder abgeleſenen geſetzlichen Eidesformel die Eidesleiſtung unter allen 
Umſtänden zu einer wirkungsloſen werde, iſt vom Geſetze nicht ausge⸗ 
ſprochen. Die 88 61 und 62 der Strafprozeßordnung bezeichnen nur 
dieſenigen Worte, welche für die Eidesformel unerläßlich ſind, welche 
der Schwörende unverändert nacheuſorechen oder abzuleſen verpflichtet 
iſt. Aus jenen geſetzlichen Vorſchriften kann daher nicht abgeleitet 
werden, daß die Eidesleiſſung durch einen von dem Schwörenden der 
geſetzlichen Eidesformel freiwillig beigefügten Zuſatz ſchon an und für 
ſich ihre Wirkſamkeit verliere. Es muß aber allerdings nach der Natur 
der Sache, ſowie auf Grund der Beſtimmungen der 88 60 bis 63 der 
Straſprozeßordnung davon ausgegangen werden, daß ſolche Zuſätze, 
welche mit der durch die geſetzliche Eidesformel zum Ausdruck gebrachten 
Betbeuerung im Widerſpruche Neben, durch welche die Bedeutung jener 


5 N 
L. und 


1 


Zuſtimmungskundgebung an den Fürſten Bismarck . aufgehoben oder auch nur beſch ränkt oder von einem Vor⸗ 


ebalt abhängig gemacht wird, unſtatthaft find. Von ſolcher Bes 

ſchaffenheit find jedoch die im vorliegenden Falle kenſtatirten Zuſätze 
nicht. Sie ſtellten ſich keines wegs, wie der Beſchwerdeführer behauptet, 
als „ein Proteſt gegen die geſetzliche Ordnung“ dar, es wird durch 
dieſelben auch nicht, wie in der Reviſionsſchrift weiter geltend gemacht 
wird, ausgeſorochen, daß die Schwörenden „die ſtaatlich vorgeſchriebene 
Formel nicht als ihr Gewiſſen bindend anerkennen“. Jene Zuſätze 
erſcheinen vielmehr lediglich als, wenn auch vom Geſetze für überflüſſig 
erachtete, weitere Betheuerungen, als vermeintliche Verſtärkungen der 
von den Zeugen durch das Nachſprechen oder Ableſen der geſetzlichen 
Eidesformel übernommenen Verpflichtung.“ 

C. Der Allgemeine deutſche Realſchulmänner⸗ 
Verein hält ſeine diesjährige Delegirten⸗Verſammlung zu Düſſel⸗ 
dorf am 8, 9. und 10. April d. J. in der Tonhalle. Der Haupt⸗ 
gegenſtand der erſten Sitzung iſt der Antrag des Vereins von Lehrern 
an den techniſchen Unterrichtsanitalten und Realgymnaſien Bayerns 
auf Anſchluß an den Allgemeinen Deutſchen Realſchulmänner⸗Verein. 
Die zweite Sitzung bat folgendes Programm: Bericht über den Stand 
der Rralſchulfrage von Direktor Dr. Steinbart⸗Duisburg: 
die Vorbildung zum Univerſitätsſtudium. Vortrag von P of. Dr. 
Wislicenus⸗Würzburg: Einige Femerfungen über das Stu⸗ 
dium der Realgy nnaſtal ⸗ Abiturienten von Prof. Dr. Stengel⸗ 
Marburg; Reſolutionen im Anſchluß an dieſe Vorträge. Am 10. 
April findet eine Feſtfabrt nach dem Subengebirge, bis Köln mit der 
Eiſenhahn und von da aus mit Dampfer. fatt. 

München, 21. März. Die mehrerwähnten Beſchlüſſe der Abge⸗ 
ordnetentammer zur Repiſion des Verehelichungsgeſetzes 
von 1868 find heute in der Kammer der Reichsräthe im ſehr er⸗ 
heb licher Weiſe reduzirt worden; nur 5 Stimmen fehlten, um die ges 
ſammte Reviſion zum Fall zu beingen; auch fie hätten ſicherlich nicht 
gefehlt, wenn die Stellung des Miniſters des Janern zur Frage eine 
entichiedenere geweſen wäre. Intereſſant ift, daß der Präſident des 
proteſtantiſchen Oberkonſiſtoriums, Dr. v. Stählin, mit den Reichs⸗ 
räthen Grafen zu Ortenburg, v. Böting und dem Referenten Frhrn. 
v. Gaisberg die äußerſte Linke bildete ſich energiſch gegen jede weitere 
Einſchränkung der Verehelichungsfreibeit, des „göttlichen Rechtes zur 
Ebe“ ausſprach. Das Haus erbob die Ausſchußanträge, welche u. A. 
zur Zuläſſigkeit des gemeindlichen Einſpruchs gegen die Verehelichung 
wegen Verbrechens oder Vergehens gegen die Sitklichkeit, oder wegen 
Diebstahls, Betrugs ꝛc. (wenigſtens) eine Freiheitsſtrafe von vier 
Wochen und wegen Landſtreicherei, Bettel ꝛc. mindeſtens dreimalige 
Beitrafung innerhalb drei Jahren vorausſetzen, dann von der Zuläſſig⸗ 
keit des Einſpruchs wegen Empfangs öffentlicher Armenun“erſtützung 
die Braut aue nebmen, ſowie die Unzuläſſiakeit bei dem Verdacht, daß 
ein gedeihliter Beſtand der zu gründenden Familie ausgeſchloſſen ſei, 
fallen ließen — mit 22 gegen 17 Stimmen zum Beſchluß In der 
Minorität votirten auch die Prinzen Leopold, Arnulf und Alfons, in 
der Malorität die Prin en Luitpold und Ludwig. 

Karlsruhe, 20. März. Die „Karlsruher Zeitung“ erklärt die 
Nachrich der „Germania“, daß die badiſche 117 — Über Beſtellung 
eines Koadfutors für den Erzbiihoi Orbin verhandle, für gänz⸗ 


lich unbegründet. 
Schweiz. 


ach 


ſuchung vorgreifen würde. Der Bundesrat fagte ſerneg den 5,51 


die Einen in praxi ausführen, das wird von den Anderen „gepredigt“ 
was bleibt denn da noch für ein großer Unterſchied zwiſchen Sozial⸗ 
demokraten und Sozial⸗ Revolutionären? 
Frankreich. 
Paris, 21. März. Die Abreiſe des Papſtes von 
Rom, ob angeblich oder wirklich geplant, wird von den hieflaen 


widerte Sonnenberg zuverſichtlich. „Sie mag darüber denken, 
wie ſie will, beweiſen kann man mir nichts und das iſt die 
Hauptſache.“ 

„Du biſt Deiner Sache ſehr ſicher!“ 

„Weil ich es weiß, daß ich es ſein darf.“ 

„Und wenn Du in Paris angekommen biſt, wirft Du mir 


ſchreiben?“ 
„In den erſten Tagen“, nickte er. „Nicht unter Deiner 


„Schon aus zur wird fie mich empfangen, wenn ich | Adreſſe, denn es iſt ja beſſer, daß Dora nichts davon erfährt; 


nach dieſem Einbruch komme,“ erwiderte er, „ſie wird den Aus⸗ 


druck meines Geſichts ſtudiren, das Bekenntniß der Schuld in | holen.“ 


meinen Mienen leſen wollen und ſich natürlich getäuſcht ſehen. 
Aber wenn ich abgewieſen werden ſollte und Du haſt den Wachs⸗ 
abdrud, dann findeſt Du wohl einen Vorwand —“ 

„Verlaſſe Dich darauf nicht,“ unterbrach ſie ihn mit einer 
abwehrenden Handbewegung. „Ich habe geloben müſſen, 
kein Wort mehr mit Dir zu reden, und Du wirft begreifen, 

daß ein Bruch des Gelübdes ſofort den Verdacht auf uns 
lenken müßte.“ 

„Nun, ich muß es Dir überlaſſen, ſo zu handeln, wie Du 
es den Verhältniſſen angemeſſen findeſt,“ ſagte er nach einigem 
Nachdenken. „Habe ich ſpäter den Schlüſſel nicht, ſo muß ich 
die Kaſſette mit Gewalt zertrümmern, es könnten mir nur aus 


dem Fehlen des Schlaſſels bei der Zollrevlſton in Paris Uns 


annehmlichkeiten erwachſen.“ 

„Wenn ich Dir den Abdruck verſchaffen kann, ſo ſoll es ge⸗ 
chehen. Wie aber iſt es es mit dem Briefe, den Du an Dora 
chreibt? Fürchteſt Du nicht, daß Deine Handſchrift erkannt 
werden könnte? Wenn Dora morgen den anonymen Schreiber 
an dem bezeichneten Orte nicht findet und dann ſpäter den Ein⸗ 
bruch entdeckt, ſo wird ſie ſogleich errathen, daß der 
dieſes Briefes ſie aus ihrer Wohnung fortgelockt hat, 
Einbruch zu verüben.“ 

„Nein, ſie wird meine Handſchrift nicht erkennen“, er⸗ 


Schreiber [will, muß man auch wagen können. 
um ben unglückliches Ende nähme, was ja kaum zu erwarten it — ich Verdacht hegt, einen Verdacht, den ich nicht aus zuſprechen 


ich ſchicke den Brief poste restante, Du kannſt ihn dann ab⸗ 


„Ja, es iſt beſſer ſo“, erwiderte ſie. 
nicht ſagen dürfen, daß ich Dir nach Paris folge.“ 
„So brich einen Streit mit ihr vom Zaune und reiſe ab, 


Daſein nichts Verlockendes hat! Alle meine Bemühungen, ihm 
durch eine reiche Heirath ein Ende zu machen, ſind geſcheitert, 
ich muß es nun auf einem anderem Wege verſuchen.“ = 
„Wenn es nur ein minder gefährlicher Weg wäre!“ er⸗ 
wib ue fie mit einem ſchweren Seufzer. „Freudiger wollte ich 
Dir meine Hüfe leihen, muthiger in die Zukunft blicken —“ 
„Mache Dir keine unnützen Sorgen“, unterbrach er fie, 
„Du haſt ja mit dieſem Unternehmen nichts zu ſchaffen; ſchlägt 
es fehl, fo trage ich allein die Folgen. Und noch eins: Kannſt 
Du mir morgen Nachmittag durch irgend ein Zeichen zu ver⸗ 
ſtehen geben, daß hier Alles ausgeflogen ift? Es müßte ein 


„Ich werde Dora Zeichen fein, das ich von der Straße aus ſehen kann.“ 


„Ich kann's. Das letzte Fenſter dieſer Etage an der 
Straßenſeite gehört zu meinem Schlafzimmer, gieb Acht, ob 


das Ziel Deiner Reife brauchſt Du ihr unter dieſen Umſtänden | morgen Nachmittag die Gardine niederhängt oder ob fie zurüd- 


nicht zu nennen.“ 

„Ich will das ſchon beſorgen, wenn wir glücklich ſo weit 
gekommen find“, ſagte Erneſtine, ſtarr vor ſich hinblickend, wäh: 
rend Sonnenberg vornehm nachläſſig mit ſeinem Lorgnon ſpielte. 
„Ich fürchte nur, daß wir nicht ſoweit kommen werden!“ 

„Und worauf willſt Du Deine Befürchtungen gründen?“ 

„Ich weiß es ſelbſt nicht. Dein Plan flößt mir immerhin 


geſchlagen if. Wenn das Erſtere der Fall iſt, fo findeſt Du 
hier Niemand.“ 

„Gut, das genügt, es iſt ein Zeichen, das ſpäter keinen 
Verdacht wecken kann, weil Niemand es bemerken wird. 
vertraue darauf, daß es Deiner Klugheit gelingen wird, die 
Magd unverdächtiger Weiſe zu entfernen, für den günſtigen Er⸗ 
folg bangt mir dann nicht. Und nun will ich gehen, wir haben 


Vertrauen ein, aber gefährlich bleibt das Unternehmen darum Alles zur Genüge beſprochen, ſollten wir uns hier nicht wieder⸗ 


doch. Und wenn's anders endete, wie Du erwarteſt, dann 
wäre für Dich Alles verloren, Theo. Nicht allein für jetzt, 
ſondern auch für ſpäter.“ 

Er hatte ſich erhoben, er ging in dem eleganten Gemach 
einmal auf und ab, dann blieb er vor dem Schreibtiſch Dora's 


ſtehen. 
Und wenn die Sache ein 


müßte dann freilich einige Jahre vom Schauplatze verſchwinden, 
aber — na, Du wirft ja ſelbſt einſehen, daß dieſes Hungerleider⸗ 


ſehen, jo hoffe ich auf ein baldiges, frohes Zuſammentreffen in 
Paris.“ 

Sie hielt die Hand, die er ihr zum Abſchied bot, feſt in der 
ihrigen, ihr Blick, der feſt auf ſeinem Antlitz ruhte, ſchien ſeine 
geheimſten Gedanken erforſchen zu wollen. a 

„Dora ſprach wieder von der grauen Dame, die wir im 


„Muth muß man haben“, fagte er, „wenn man gewinnen | Theater ſahen,“ ſagte fie mit gebämpfter Stimme, „ich kann 


mich der Vermuthung nicht erwehren, daß ſie einen entſetzlichen 


wage.“ 
„Unſinn!“ erwiderte er achſelhuckend, aber ihrem ſcharf be 
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klerikalen und royaliſtiſchen Blättern benutzt, um gegen Italien 
zu hetzen. Der „Frangais“ meldet als Grund von Leos XIII. 
Aus wanderunge plane „die elende Lage, die ihm die Plackereien 
der italieniſchen Regierung machen“. Die „Dofenſe“, deren 
Verbindungen mit dem Vatikan bekannt find, meldet, Leo XIII. 
habe bereits vor einigen Monaten vor den Kardinälen erklärt, 
jetzt ſei es nicht mehr auszuhalten; ſeitdem aber habe die italie 
niſche Regierung ihre Haltung „gegen den erhabenen Gefangenen“ 
nicht geändert, im Gegentheil ſich ein perfides Vergnügen daraus 
gemacht, den Streit zwiſchen den beiden Mächten zu verſchlimmern. 
Die Frage wegen der Propaganda hat „das Oberhaupt der Kirche 
hauptſächlich beſtimmt, den Fall der Verlegung des Stuhles des 
Apofielfürften ina Auge zu faſſen“. Indeß if die Aus wande⸗ 
rung laut der „Defenſe“ erſt im Prinzip beſchloſſen auf den 
Fall, „daß die Verhältniſſe nicht die Beſchlüſſe des heiligen Vaters 
ändern“. Alſo im Prinzip handelt es ſich bloß um einen Schreck⸗ 
ſchuß. Seltſam iſt dabei: „mehrere Regierungen haben dem 
Papſte Reſidenzen wie vordem angeboten; ich glaube aber zu 
wiſſen, daß er die Inſel Malta vorziehen würde, die ihm von 
England abgetreten werden würde. Indeß iſt über dieſen ſekun⸗ 
dären Punkt noch nichts beſchloſſen, auch über den Tag der Ab⸗ 
reiſe noch nichts; aber über ein kleines wird darüber Licht ge⸗ 


geben werden“. 

Paris, 21. März. Der offizibſe „Paris“ bringt heute 
Abend folgende Note: „Die von China für deſſen Inter⸗ 
vention zu verlangende Entſchädigung bildet in dieſem 
Augenblick den Gegenſtand der Berathungen der franzöſiſchen 
Regierung. Man verſichert uns, daß die Summe, welche man 

fordern wird, nicht geringer iſt, als 150 Millionen Fr.“ Der 
7 „Telegraphe“ meldet: 

„Man verſichert, daß der Admiral Courbet Befehl erhalten hat, 
die Inſel Hainan zu beſetzen. Dieſe Operation, die zu dem Pro⸗ 
gramm der Politik der Unterpfänder gebört, welche Herr v. Freyemet 
vor drei Monaten im Senat darlegte, kommt ein wenig fpät; aber 

y Wir boffen, baß fie feine ernſten Schwierigkeiten bieten wird, trotz der 
Truppen, welche die Chineſen in der letzten Zeit nach Hainan geſandt 
baben. Man befürchtet, daß es nicht möglich iſt, den Angriff 
auf Hongboa vor dem Monat Mai zu unternehmen, weil man gezwun⸗ 
gen ſein wird, abzuwarten, bis daß der Waſſerſtand der Flüſſe ein hin⸗ 
reichend hoher iſt, um unſeren Kanonenböten zu geſtatten, den Rothen 
Fluß dis zu jener Stadt hinaufzugehen.“ 
Der „Temps“ erhält folgende Privatdedeſche aus Hanoi 
vom 20. d. Mittags: ur 
„Der General Briöre de l' Isle hat am 16. die Zitadelle 
von Yantbe genommen und in die Luft geſprengt. Er muß heute in 
Thainguyen angelangt ſein. Der General Negrier iſt am 17. auf 
halbem Wege nach Langſon eingetroffen, hat mehrere tauſend regulärer 
chineſiſcher Truppen des Kuangſt am 15., 16. und 17. geſchlagen und 
die Forts von Panlanggians und Langkep, ſowie eine Batterie von 
vier- Kruppkanonen, emcoke Menge Waffen, Munition und Vorräthe 
aller Art genommen. Der Feind hielt nirgends Stand. Die meiſten 
Schiffe, welche auf dem Songcan waren, lehren nach Hanoi zurück, 
wabrſcheinlich wegen der für nobe hevorſtebend gehaltenen Operationen 
gegen Hong hoa. 


D 


den eßtänigung, resp. erweiterung der „Temps“⸗Depeſchen 
eee ere AR in Thal Ruyen ein⸗ 
See: 2 Blinbelle, die vom Feinde vertheidigt 
5 ln genommen hatte. Die Nachrichten des „Paris“ 


über die Sulſchsvigunge quote und des „Telegraph“ über die Be: 
runs von Hainan waren inhaltlich bereits in Kürze mitgetheilt 
worden. 

Die Frage der Einführung von Repetirgewehren 
bei der franzöſiſchen Armee iſt bis auf Weiteres vertagt worden. 
Der Kriegsminiſter hat die ſeinerzeit hierzu eingeſetzte Kommiſſion 
aufgelöſt und nur eine Unterkommiſſion unter dem Vorſitz des 
Brigade Generals Tramond damit beauftragt, die weitere Ent⸗ 
wickelung der Frage der Repetirgewehre, namentlich auch was 
die Stellung der übrigen europäiſchen Heere dazu betrifft, im 
Auge zu behalten und zu verfolgen. — Nach der „France“ hat 
der ehemalige Kriegsminiſter General Thibaudin das ihm 
angebotene Kommando der 12. Infanterie » Divifion in Rheims 

angenommen, obgleich er gehofft hatte, ein Armeekorps Kommando 
zu bekommen. Nach dem franzöſiſchen Militärreglement kann 


obachtenden Blicke konnte es nicht entgehen, daß trotz ſeiner 
ſcheinbaren Gleichgiltigkeit ſein Antlitz bleicher geworden wer, 
A „Du kannteſt jene Frau wirklich nicht?“ fragte fie. «sy 
Sol ac antwortete er rauh, „wie oft jol ich es wieder⸗ 
en?“ 

„Kann nichts geſchehen, um jenen Verdacht zu widerlegen?“ 

„Wozu? Wenn ich dieſen Verſuch machen wollte, würde 
ich nicht gerade dadurch Verdacht auf mich lenken? Und was 
geht denn mich dieſe Geſchichte an? Ich kann den Gedanken 
Anderer nicht gebieten und ich frage auch wenig danach.“ 

„Vielleicht hätte Dir Dora ihr Jawort gegeben, wenn 
jene Frau nicht ſo plötzlich geſtorben wäre.“ 

„Pah, das weiß ich beſſer. Zwiſchen uns Beiden fleht 
Dornberg, Dora wird ihm ihre Liebe bewahren, ſo lange ſie 
lebt, ich habe das leider zu ſpät erkannt.“ Sie waren auf den 

Korridor hinausgetreten, Erneſtine ſchob den Riegel an der 
Glasthüre zurück. 

„Ueberlege es Dir noch einmal,“ flüſterte ſie, „und wenn 
Du Deiner Sache nicht vollſtändig ſicher biſt, fo rathe ich Dir 
dringend, auf das Unternehmen zu verzichten.“ 

„Wäre ich nicht ſicher, ſo würde ich den Plan nicht ent⸗ 
worſen haben,“ erwiderte er ebenſo leiſe. „Nur Muth, und 
vor allen Dingen verliere morgen die Geiſtesgegenwart nicht, 
wenn die Geſchichte entdeckt wird.“ 

Damit ging er hinaus, und Erneſtine, die nun die Thür 
nicht mehr verriegelte, kehrte in den Salon zurück. 

Es war die höchſte Zeit geweſen, daß Sonnenberg ſich ent⸗ 
fernt hatte; ſchon ſehr bald nachher hörte Erneſtine Geräuſch in 
der Küche, die alte Magd mußte bereits zurückgekehrt ſein. 

Die Heimkehr Dora's ließ noch ziemlich lange auf ſich 
warten; der Rolle getreu, die ſie ſpielen wollte, fragte auch 
Erneſtine jetzt nicht; ſie vertraute darauf, daß Dora das Be⸗ 
dürfniß fühlen werde, das, was ihr Denken beſchäftigte, aus⸗ 
;̃uplaudern. 
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3 
ein höherer Offizier nur ſechs Monate lang zur Disponiblität 
geſtellt bleiben und muß, wenn er während dieſer Zeit nicht 
wieder in den aktiven Dienſt berufen wird, zur Reſerve über⸗ 


treten. 
Rußland und Polen. 

WO. Petersburg, 22. März. (Orig.⸗Korr. d. „Poſ. Ztg.“). 
Die „Moskowskija Wiedomoſti“, die „Petersburgskija Wiedo⸗ 
moſti“ und die „Nowoje Wremja“ beſchäftigen ſich wieder ein⸗ 
mal faſt gleichzeitig mit Polen und den weſtlichen Gou⸗ 
vernements. Beſondere Aufmerkſamkeit dürfte die Rede 
verdienen, welche nach einer Korreſpondenz der letzgenannten 
Zeitung der ſtellvertretende Generalgouverneur von Wilna, Herr 
Kachanow, an die katholiſche Geiſtlichkeit gerichtet hat. Dieſe 
Rede lautet ungefähr ſo: 

„Ich bin ein religiöſer Menſch, ich weiß jedes Glaubensbekenntniß 
zu achten, und daher werden Sie in Ihren Wünſchen und Bedürfniſſen. 
wenn dieſelben nur rein kirchliche Angelegenheiten betreffen, in mir 
einen Freund und freien Beſchützer finden. Aber, meine Herren, wenn 
Jemand von Ibnen verſuchen ſollte mit der Religion eine antiſtaat⸗ 
liche politiſche Propaganda zu verbinden, ſo werde ich ſofort und 
energiſch emer ſolchen verbrecheriſchen Thätigkeit einen Damm ent⸗ 
gegenſetzen, und in dieſem Falle erwarten Sie von mir keine Schonung; 
ich werde Niemand ſchonen — weder Sie, noch mich.“ 

Dieſe Worte ſollen auf viele Geiſtliche einen niederſchmettern⸗ 
den Eindruck hervorgebracht haben, was, wie der bekannte Reiſe⸗ 
korreſpondent der „Nowoje Wremja“, Moltſchanow meint, wohl 
auch der Grund ſein mag, daß über dieſe Rede weder bei uns 
noch im Auslande bis jetzt etwas verlautete. 

Petersburg, 22. Mai. Mit Rückſicht darauf, daß in 
der letzten Zeit wiederum mehrere ausländiſche Juden 
Petersburg zu ihrem Aufenthaltsort gewählt haben, ohne hierzu 
die Erlaubniß zu beſitzen, iſt vom Petersburger Stadthaupt⸗ 
mann, wie die Zeitſchrift für jüdiſche Intereſſen, „Woschod“ be⸗ 
richtet, an die Priſtaws der Befehl ergangen, fireng darauf zu 
achten, daß dieſe Juden, auf deren nationalen Päſſen ſich ein 
Vermerk der ausländiſchen Abtheilung der Kanzlei über das 
Verbot des Aufenthalts in Petersburg befindet, unverzüglich aus 
der Reſidenz arsgewieſen würden. 

Warſchau, 22. März. Die gegenwärtig im Miniſterium 
der Kommunikation zur Sprache gebrachte Frage der Geleiſe⸗ 
breite der Lodzer Fabrikbahn, hat, nach einer Mel⸗ 
dung des „Kur. Warſz.“ abermals das bereits einige mal an⸗ 
geregte Projekt des Baues der Lodz⸗Kaliſcher Bahn 
hervorgerufen. Wie bekannt, würde genannte Linie den kürzeſten 
Weg zwiſchen Breslau und der Gruppe der hieſigen Eiſenbahnen 
ausmachen. Deshalb ſoll auch das gegenwärtig angeregte Pro⸗ 
jekt dieſer Zweigbahn ſehr warm von den Eiſenbahnvertretern 
Polens insbeſondere auch denen von Lodz, welche in dieſer 
Angelegenheit in Petersburg weilen, befürwortet werden. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
iſt die zwölfte Denkſchrift über die Aus füh⸗ 


rung Fer ünzgeſetzgebung ſowie der Verwaltungs⸗ 


bericht der Reichsbank für das Jahr 1883 zugegangen. 


Totales und Provinzielles. 
Poſen, 24. März. 


d. [Die polniſche Frage in der Sozialiſten⸗ 
Debatte.] Bekanntlich ergriff bei den Debatten im Reichs⸗ 
tage über die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes (20. und 21. 
d. M.) auch Abg. v. Jazdzewski das Wort, und führte aus: 
„das Vorhandenſein der Sozialdemokratie bei den Polen habe 
beſonders darin ſeinen Grund, daß die Regierung durch ihre 
Kirchenpolitik das Vertrauen erſchüttere und die Nationalität der 
Polen unterdrücke; zu bedauern ſei es, daß der ſichere Halt, den 
Polen als Königreich gegeben, durch die Zerſtückelung Seitens 
der Großmächte verloren gegangen ſei.“ Fürſt Bismarck wider⸗ 
legte bekanntlich dieſe Ausführungen, indem er darauf hinwies, 
daß Polen zur Zeit der Theilungen ſchon ſelbſt zerfallen geweſen 


Und in dieſem Vertrauen ſollte ſie ſich nicht getäuſcht 


en. 

Während des Abendeſſens theilte Dora ihr den Inhalt des 
anonymen Briefes mit, Erneſtine bemerkte ſehr wohl, daß Ihr 
Mienenſpiel bei dieſer Mittheilung ſehr ſcharf beobachtet wurde; 
Dora zu täuſchen und ihre Gedanken vor derſelben zu verbergen, 
machte ihr keine Mühe. 

Sie äußerte Anfangs Zweifel; erſt als ſie vernahm, daß 
der Dr. Kirchner gerathen hatte, den Brief zu beantworten und 
eine angemeſſene Summe anzubieten, ging ſie näher auf den 
Inhalt des Schreibens ein und ihre Zweifel und Bedenken 
ſchienen jetzt allmälig zu ſchwinden. Die Antwort ward ge⸗ 


ſeh 


ſchrieben und der Poſt übergeben; das Weitere mußte man nun 


abwarten. 

Bis in die Racht hinein ſprach Dora mit ihrer Geſell⸗ 
ſchafterin nur über die Vermuthungen, die ſich für ſie an jenen 
Brief knüpften, ohne indeß einen Namen zu nennen. Erneſtine 
kam jetzt ihren Wünſchen und Hoffnungen entgegen und es ſchien 
faſt, als ob das alte freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen den 
Beiden ſich wieder anbahnen wolle. 

Für dieſe Vermuthung ſprach auch die Herzlichkeit, mit der 
ſie einander gute Nacht wünſchten, als ſie endlich ſich trennten, 
um ſich zur Ruhe zu begeben; und ſelbſt am anderen Morgen 
beim Frühſtück herrſchte dieſer warme Ton noch fort. 

Erneſtine wollte gleich nach dem Frühſtück ausgehen; ſie 
mußte ſich ja um eine andere Stelle bemühen, und wenn auch 
Dora meinte, es habe damit keine Eile, ſo that ſie doch nichts, 
Pr 2 Freundin zurückzuhalten und wieder an ihre Perſon zu 
eſſeln. 

Der Bruch war einmal da und es ſchien Beiden einzu⸗ 
leuchten, daß nun auch die Trennung das Beſte ſei. 

Als Erneſtine das Haus verlaſſen hatte, holte Dora den 
anonymen Brief noch einmal hervor, um ihn abermals zu leſen. 

Wenn der Schreiber wirklich die überzeugenden Beweiſe 


Dienſtag, 25. März. 
ſei, und durch die Unterdrückung des evangeliſchen Elements ſich 
ſelbſt geſchwächt habe. — Dieſe Epiſode bei der Sozialiſten⸗ 
Debatte wird nun von der polniſchen Preſſe verſchiedenartig ausge⸗ 


beulet. Der „Kuryer Pozn.“ meint: 
„Der Reichskanzler babe bei dieſer Gelegenbeit aufs Neue Un⸗ 
kenntniß der polniſchen Geſchichte an den Tag gelegt, Polen ſei im 


Vergleich gegen andere Länder ſtets tolerant geweſen; wenn in Poſen 
eine Univerſität exiſtirte, in welcher polniſche Geſchichte gelehrt 
werde, ſo würden die Deutſchen die Geſchichte Polens etwas beſſer 
kennen lernen.“ 

Der „Diiennit Pozn.“ knüpft an die Aeußerung des Fürſten 
Bismarck, daß Abg. v. Jazdzewski genau mit der Geſchichte 
— Vaterlandes bekannt ſei, an, und bemerkt mit Genug⸗ 
thuung: 

„Es iſt dies ein Zugeſtändniß aus dem Munde des Reichskanzlers 
ſelbſt, daß der Pole, wenn auch im deutſchen Reichstage, immer ein 
Pele iR 95 daß die Geſchichte ſeines Vaterlandes die Geſchichte 

olens iſt. 

Der „Orendownik“ führt den Gedanken des Abg. v. Jaz⸗ 
dzewski weiter aus, und meint: 

„Wenn der Sozialismus ſich unter uns Polen nicht verbreiten 
ſoll, ſo möge doch Für Bismarck bei uns die eribifchöflihe Behörde 


| wieder einführen; nur mit Hilfe der geiſtlichen Behörde wird der So⸗ 


zialismus erfolgreich bekämpft werden. Wegen der Unterdrückung der 
polniſch⸗katholiſchen Kirche und der polniſchen Nationalität können die 
Polen nicht ſo erfolgreich gegen den Sozialismus kämpfen, wie ſie 
wohl möchten.“ 


Wenn es ſich wirklich fo verhielte, wie Abg. v. Jafdzewski 
und der „Drendownik“ meinen, dann müßte es in Galizien, wo 
doch von „Kulturkampf“ keine Rede iſt und der polniſchen Na⸗ 
tionalität viele Rechte eingeräumt find, unter den Polen keine 
Sozialiſten geben; und doch iſt gerade dort, wie dies die vorge⸗ 
kommenen Prozeſſe beweiſen, der Sozialismus weit ſtärker, als 
in der Provinz Poſen, verbreitet. 

d. Die polniſchen Sitz⸗ Redakteure, über 
deren Behandlung und unangemeſſene Beſchäftigung in den Ge⸗ 
fängniſſen bekanntlich der Abg. v. Wierzbinski in einer Inter⸗ 
pellation klagte, werden gegenwärtig, wie der „Kuryer Pozn.“ 
mittheilt, nicht mehr zum Kleben von Düten und zum Anfertigen 
von Zigarren genöthigt. Sie ſind dafür, wie der „Kuryer“ 
angiebt, dem Abg. v. Wierzbinski, deſſen Interpellation ſie dieſe 
Erleichterung zuſchreiben, ſehr dankbar. 


d. Im Landkreiſe Pojen] wird gegenwärtig be⸗ 
kanntlich an Stelle des erkrankten Kreisſchulinſpektors Lux die 
Schulinſpektion von den Kreisſchulinſpektoren der angrenzenden 
Kreiſe geübt. Wie dem „Dziennik Bon,“ in einer Korreſpondeng 
aus dem Kreiſe mitgetheilt wird, haben dieſe Kreis ſchulinſpektoren 
die Schulen im Kreiſe Poſen eingehend geprüft, und ſollen dabei 
zu dem Reſultate gelangt ſein, daß mit der vom Kreisſchul⸗ 
Inſpektor Lux angewendeten Methode des Erlernens der deutſchen 
Sprache nach Engelien und Schlimmbach bei den polniſchen 
Schulkindern ſehr geringe Reſultate erzielt worden find, da dieſe 
Methode ſich nur für deutſche Kinder eigene. g 
die Hoffnung geknüpft, die Regierung werde hoffentlich von den 


* 


bisher befolgten Syſteme beim Unterricht polniſcher Kinder 


den Volksſchulen zurückkehren, und dieſen Unterricht auf der 


Grundlage der Mutterſprache baſiren. — Ob ſich des Mit y 


theilte in Wirklichkeit fo verhält, oder ob nicht vielmehr in der 


Es wird daran 


2 


Korreſpondenz mehr Wünſche als wirkliche Thatſachen mitgekheilt 


find, laſſen wir vorläufig dahingeſtellt ſein. 


— [Kurioſum.] Unſere Mittheilung von der Explo⸗ 
ſion eines Poſtpackets in Gneſen durchläuft jetzt 
in folgender Geſtalt die ruſſiſchen Zeitungen: 

„Aus Gnjeino, Gouv. Tſchernigow, ſchreibt man dem „Nikola⸗ 
jewski Weſtnik“, daß im dortigen Poſtkomptoir vor einigen Tagen ei 
Packet eintraf, das an den Gutsbeſitzer Maltſchewſki adreſſirt 
Herr Maltſchewſki wies die Sendung zurück, da ihm der Abſender un⸗ 
bekannt war. Das Packet mußte allo zurückgeſandt werden und wurde 
einftweilen im Poſtkomptoir zur Seite gelegt. Der die Packete ſortirende 
Ofſiziant warf das refüſirte Packet etwas unſanft in den Winkel, was 
zur Folge hatte, das es — explodirte. Der Offtzi 
1 wurden durch die umhergeſchleuderten Packetſplitter 
die Fenſterſcheiben zertrümmert. Die Unterſuchung ergab, daß das 
unheilvolle Packet eine mit Sprengſtoff geladene Höllenubr enthielt.“ 


beſaß, die er ihr anbot, dann durfte ſie mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit erwarten, daß ſie dieſelben noch im Laufe des Tages 
empfangen würde. 


Und dann mußte Guſtav morgen ſchon aus der Haft ent⸗ 


laſſen werden! 

Welcher Triumph für ſie, wenn ſie am Arme des geliebten 
Mannes ihren Verwandten gegenübertreten und ihnen beweiſen 
konnte, daß all' ihr Intriguiren vergeblich geweſen war! 

Und wieviel größer und glänzender war dieſer Triumph, 


1 
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em 
war. 


ſſtant wurde erheblicß 


1 


wenn es ſich herausſtellte, daß der Advokat Kirchner mit feinen 


Vermuthungen recht gehabt und Reichert ſelbſt den Diebſtahl 
begangen hatte! 
Fortſetzung folgt.) 


Stadttheater. 
n, den 24. M 


Po 
Der bereits ſo oft mit Erfolg 600 l 0e „P 1 0 237 


pfeil“ wurde am Sonnabend nochmals aus dem nich 

ſehr belafteten Saiſon⸗Köcher des Luſtſpielrepertoirs hervorgeholt 
und uns Gelegenheit gegeben, ſich die Geſtaltungsgabe Ludwig 
Barnay's an einer Salonrolle des modernen Luſtſpiels er⸗ 
proben zu ſehen. Was an Barnay's Baron v. d. Egge in erſter 
Reihe auffällt, iſt die vollendete Technik des dramatiſchen Spiels 
und die weltmänniſch nonchalante Sicherheit, mit welcher der 
Künſtler das Terrain beherrſcht. Nicht die leiſeſte Gezwungen⸗ 


heit in Bewegung und Mimik flört die Illuſion, und es ſcheint 


faſt, als gewähre dem Gaſte die bewußte ſouveräne Sicherheit 
des Auftretens eine Genugthuung darin, die Schwierigkeiten in 
der Nuanctrung und Detaillirung des Spiels herausfordernd zu 
häufen, um ſeine Meiſterſchaft in deren Bewältigung deſto glanz⸗ 
voller in den Vordergrund treten zu laſſen. 

Zu dieſem Baron kann die Titelrolle des „Othello“, in 
welcher der hochgeſchätzte Gaſt am Sonntage auftrat, als ein diame 
traler Gegenſatz erſcheinen. Nichts ſoll hier an den Salonmenſchen 


ö 


s 


1 


4 


W 
ee 
32 


Die deulſche „St. Petersburger Ztg.“ führt die Nachricht 


auf ihren wahren Ursprung zurück, indem fie bemerkt: 
f „Weder im Gouvernement Tſchernigow noch Überhaupt im ruſſi⸗ 
pin Reich exiſtirt eine Poſtſtation Gnjeino. Offenbar liegt hier eine 
5 erwechſelung vor. Ganz dieſelbe Geſchichte wurde nämlich vor meh⸗ 
reren Wochen aus dem Großberzogthum Poſen, ſpeziell aus der Stadt 
Gneien, voln. Gniezno (ſprich Gnſeſno) gemeldet. Dort giebt es auch 
einen Gutsbesitzer Malczewſti, deſſen Wirthſchaftsinſpektor inzwiſchen 
als verdächtig verbaftet worden ift. 
f d. Die Beerdigung des Rittergutsbeſitzers Wl. v. Wolnie⸗ 
1 am 20. d. M. unter zablreicher Betheiligung in Monczaiki 
Dei oda ſtatt. Es hielten bei der Exportation der Leiche der Abg. 
Dr. Szuman, Vorſitzender der polniſchen Fraktion, und Dr. v. Szul⸗ 
. Reden; die Trauerrede wurde vom Lic. Prooſt Jaskulski ge⸗ 
ten. 


r. Ueber die Feier des Geburtstags unſeres Kaiſers wird 
uns noch Folgendes mitgetheilt: In der hieſigen Interims⸗ 
Synagoge wurde der Tag in würdiger Weiſe gefeiert. Vor zabl⸗ 
reich veriammelter Gemeinde wurden vom Kantor Finkelſten die 
beiden Köniaspſalmen 21 und 72 vorgetragen, worauf der Rabbiner 
Dr. Feilchenfeld die Predigt hielt, die mit einem Gebete für 
den Kaiſer, fein Haus und das deut ſche Reich ſchloß; endlich wurde 
auch das übliche Gebet für den Kaiſer vom Kantor Funkelſtem ges 
ſuprochen. — Im Stadttbeater ſprach nach der von der Ka⸗ 
pelle geſoielten Jubelouvertüre von C. M. v. Weber Herr Hitzigrath 
Ben rolog, welcher mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer ſchloß; 
während die Kapelle die Nationalhymne ſpielte, ging der hintere Vor⸗ 
bang empor, und ließ die Büſte des Kaiſers inmitten grünender Topfge⸗ 
wuächſe im effektvoller Weiſe von Flambeau's beleuchtet, ſehen. Nach 
dieſer Eröffnungsfeier begann alsdann die Vorſtellung. — Das Zeug: 
f erſonal der Garniſon Poſen (Offiziere und Zeugfeldwebel) 
f atte, wieſin früheren jo auch in dieſem Jabre, im kleinen, mit kriegeriſchen 
0 Emblemen recht geſchmackvoll dekorirten Saale von Buckows Hotel ein 
k Diner veranftaltet. Als 52 Uhr Nachmittags der erſte Salutſchuß fiel, 
DPrachte der ältefte Offizier in markigen, von Herzen kommenden und zu 
Herzen gehenden Worten den Toaſt auf den Kaiſer aus, in welches 
die Feſtgenoſſen begeiſtert mit einſtimmten. — Die 2 Schwadron des 
II. Leib⸗Huſaren⸗Regiments bielt ihre Feier Abends im 
Reichs garten ab. Als ſämmtliche Mannſchaften ſich im Saale des 
ECEtabliſſements verſammelt hatten, bielt Rittmeiſſer v. Schulenburg 
eeine Anſprache; dieſelbe ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, in 
? welches die Feſtgenoſſen lebhaft einſtimmten, und alsdann zu den 
Klängen der Muſik die Nationalbymne ſangen. Hierauf begann das 
Tanzvergnügen, welches um Mitternacht durch ein gemeinſchaftliches 
Aͤbendeſſen unterbrochen wurde; der Vile⸗Wachtmeiſter Kallmeier 
brachte dabei auf den Kaiſer, auf die Frau Kronprinzeſſin (die In⸗ 
baberin des Regiments), ſowie auf den Stifter des Regiment einen 
Toaſt aus, welches lebhaften Wiederball fand. Das ſchöne Feſt er⸗ 
reichte erſt in früber Morgenſtunde fein Ende erreichte. — Der Hands 
werkerverein hatte ſich Abends 8 Uor im Saale des Vereins für 
Geſelligkeit zu einem gemeinſamen Abendeſſen verſammelt. Das Hoch 
auf den Kaiſer brachte dabei der Vorſitzende des Vereins Chefredakteur 
onta sig, aus; die Feſtgenoſſen flimmten in daſſelbe begeiſtert mit 
„und singen alsdann die Nationalbymne. Herr Kiewning ſang 
bierauf die „Königseiche“, fomponwt von Hennig; bieran ſchloſſen ſich 
alsdann noch verſchiedebe Deklamationen und muſikaliſche Vorträge. 
Bas ſchöne Feſt erreichte erf nach mehrſtündigrr Dauer ſein Ende. 

Die Schützengilde bielt, wie alljährlich, auch in dieſem Jabre 
im Städtchen ein Königsſchleßen ab. Bei dieſem errang den erſten 
Preis. welcher aus einer Geldſumme von 18 M. und zwei großen 
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n Löffeln beſtand, Herr Zimmermeiſter Guftan Stüber, den 
Een, beſtehend aus „ ſilbernen Löffeln Herr Reſtaurateur 
edekind. Das Königsſchießen war diesmal ſehr zahlreich, na⸗ 
mentlid; von polniſchen Mitgliedern beſucht. FED 
Die Kozmosloge ſeierte den Geburtstag des Kaiſers in d 
Stock ſchen Kolsnade urch ein Souper, bei welchem der Vor ſitzen de 
Maurermeiſter Esra emelsderf den Toaſt auf den Kaiſer aus 
brachte, in welcheß die Anweſenden entbuſtaſtiſch einßimmten. 

r. Berfonelien. Der Diſtriktskommiſſarius Borecki zu Sand⸗ 
trug iſt auf die Dauer von 6 Wochen beurlaubt, und der Ziwilanwärter 
Mehnert aus Neuſtadt a. W. mit der Stelloertretung deſſelben 

iſtragt worden. / j 

25 Amts inbil zum. Am 23. März beging einer der älteften 
Denmten des hieſigen kaiſerlichen Pollamts, Herr Ober⸗Poſt⸗ 
AFommisfarius Hoffmann das Feſt der Vollendung einer fünfzig⸗ 
jährigen Dienſtzeit. Die Feier wurde eingeleitet durch ein Ständchen. 
welches der Geſangverein der hieſigen Poſſ⸗ und Telegraphenbeamten 
8 Uhr Morgens dem Jubilar darbrachte Sodann begab ſich um 
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5 10 Ubr Vormittags Herr Ober⸗Poſtdirektor Tybuſch mit den Räthen 
und Beamten der Ober⸗Poſtdirektion ſowie der hieſigen Poſt⸗ und 
. Telegraphenämter in die Wohnung des Jubilars, um denſelben Namens 
der Bermaltung zu beglückwünſchen und ihm als Zeichen der Aner⸗ 
E kennung für die geleiteten langiäbrigen treuen Dienſte den ihm von 
Sr. Majeftät dem Kaiſer verliebenen Rothen Adler⸗Orden IV. Klaſſe 
85 mit der Zabl 50 zu überreichen. Die von dem Herrn Ober-Boitdireftor 
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Zubufh an den Jubilar gerichteten berzlichen Worte ſchloſſen mit einem 
Hoch auf denſelben, in welches die Anweſenden freudig einſtimmten. 
Hierauf beglückwünſchte Herr Poſtdirektor Kunau Namens der 
Beamten und Unterbeamten des bieſigen Poſtamts den Jubilar, wobei 
er ſeitens der Berufsgenoſſen von nah und fern als Zeichen der Ver⸗ 
ehrung ibm gewidmeten Geſchenke, darunter ein prächtiges Silber: 
ſervice, überreichte. Auch ein Mitglied des bieſigen Magiſtrats, Herr 
Stadtratb Loppe, war erſchienen, um die Glückwünſche der Stadt 
Poſen darzubringen, welcher Herr Hoffmann ſeit 41 Jahren als Bürger und 
als Hausbeſitzer angehört. Hierzu ſchloſſen ſich Deputationen der Loge 
u. ſ. w.; auch gingen zahlreiche telegraphiſche Glückwünſche von nab 
und fern ein. Der Jubilar, der ſich einer für feine Jahre außergewöhn⸗ 
lichen Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche erfreut, war über die zahlreichen 
Beweiſe der Verehrung und Liebe, welche ihm von Seiten ſeiner Vor⸗ 
geſetzten, Mitbürger und Berufsgenoſſen zu Theil wurden, ſichtlich 
ergriffen und dankte tiefbewegten Herzens. Mittags fand im Hotel 
de Rome unter zahlreicher Betbeiligung ein Feſteſſen ſtatt, welches 
durch Tiſchreden und Geſänge belebt war und dem Jubilar noch lange 
in freundlicher Erinnerung bleiben wird. 

— Schulvorſteheriunen Prüfung. In der königlichen Luiſen⸗ 
ſchule fand, wie uns mitgetheilt wird, geſtern unter dem Vorſitz des 
Provinzialſchulraths Herrn Luke die Schulvorſteherinnen⸗Prüfung ſtatt. 
Zu derſelben hatten ſich zwei auswärtige Lehrerinnen gemeldet. Nur 
einer derſelben konnte die verlangte Qualifikation zuertheilt werden. 

d. Der polniſche Volksbibliothekenverein bildete ſich bes 
kanntlich vor einigen Jahren an Stelle des polniſchen Volksbildungs⸗ 
vereins, welcher ganz dieſelben Ziele, wie der Volksbibliothekenverein, 
d. h. Verbreitung der Bildung im polniſch⸗nationalen Sinne unter 
der polniſchen niederen Bevölkerung, bezweckte, ſich aber dadurch von 
dieſem unterſchied, daß er aus vielen über die Provinz verbreiteten 
Zweigvereinen beſtand, welche mit einander und mit dem Zentralvor⸗ 
ſtande in Verbindung ſtanden. Dieſer Umſtand gereichte dem Vereine 
zum Verderben; denn er wurde vom Gerichte für einen volit ſchen 
Verein erachtet, und da politiſche Vereine nach den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen mit einander in der angeführten Weiſe nicht in Verbin⸗ 
dung ſtehen dürfen, ſo wurde durch gerichtliches Erkenntniß ſeine Auf⸗ 
löjung ausgeſprochen. Die damals gemachte fible Erfabrung hat ſich 
nun der Volksbiblisthekenverein zu Nutze gemacht, und die Bildung 
von Zweigvereinen unterlaſſen. Um aber daſſelbe zu erreichen, was 
durch Zweigvereine erzielt wird, nämlich eine ſtärlere Verbreitung des 
Vereins, hat die Direktion zu folgendem Auskunftsmittel gegriffen: ſie 
bat bereits für mehrere (9) Kreiſe „Delegirte“ oder Vertrauensmänner 
und Bevollmächtigte ernannt. In ihrer Bekanntmachung bierüber 
erklärte die Direktion ausdrücklich: die Delegirten ſeien nur Organe 
der Direktion. nur im Namen derſelben würden fie für den einen, 
untheilbaren Volksbibliothekenverein in Poſen wirken, und gemäß 
dem Vereinsgeſetze keine beſondere Kreisvereine bilden, noch leiten. 
Wie man ſieht, iſt die Direk ion ſehr vorſichtig geworden, und ſucht 
das Schickſal, welches den früheren Voltsbildungs verein betroffen bat, 
zu vermeiden; an Stelle der Vorſitzenden in den einzelnen Kreiſen 
treten Delegirte, an Stelle des Vorſtandes Bevollmächtigte und Ver⸗ 
trauensmänner; formell wenigſtens wird ſo den Beſtimmungen des 
Vereinsgeſetzes Genüge geleiſtet. 

Wohlthätigkeit. Aus den Zinſen einer von einem ungenannten 
Patrioten gegrundeten Stiftung im Betrage von 4800 M. ſind nach 
dem Wunſche des Stifters am Geburtstage des Kaiſers 13 Veteranen 
aus den Feldzügen von 1813 —15 mit Geldgeſchenken von je 15 M. 
bedacht worden. Darunter befindet ſich aus unſerer Provinz der 
Veteran Friedrich Einſporn aus Brätz, Kreis Meſeritz. — Aus 
den Zinſen der von dem Kommerzienrath Salomon Lachmann in 
Berlin gegründeten Stiftung im Betrage von 30 000 M. ſind nach 
dem Wunſche des Stifters am Geburtstage des Karſers 25 Invaliden 
aus den Feldzüſ en von 1864, 1866 und 1870 —71 mit Geſchenken von 
fe 48 M. bedacht worden. Unter denſelben befindet ſich der Invalide 
Albert Ratalski aus Joſefowo, Kreis Schroda. 


te, und geßern Abend zum Pferdeſchlächter gebracht werden ſollte 
ſturzte in der Nähe des Teichplatzes hin und konnte erſt nach mebr 
als balbſtündiger Mühe wieder auf die Beine gebracht werden; es 
wurde in eine benachbarte Ausſpannung gebracht, wo es bald darauf 
verendete. 

r. Verhaftet wurde in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntage 
ein Arbeiter, welcher ſich in einem Grundſtücke auf der St Martins⸗ 
flraße mit noch einem Manne aufhielt, und mehrere Säge bei ſich hatte, 
über deren rechtlichen Erwerb er ſich nicht auszuweiſen vermochte; 
ſeinem Gefährten gelang es, zu entkommen. — Verhaftet wurde ferner 
ein Arbeiter, welcher Sonnabend Abends auf dem Trottoir am Alten 
Ma kte gemeinſam mit anderen Perſonen ſtand, dadurch die Paſſage 
behindert und ſich trotz wiederholter Aufforderung eines Schutzmannes 
von dort nicht entfernte; der Verhaftung widerſetzte er ſich heftig. 

r. Straßenexzeſſe. Am 23. d. M. Abends gegen 6 Uhr prü⸗ 
gelten ſich in der Krämenſtraße Ziviliſten mit Soldaten; ſchließlich 
wurden durch eine Patrouille die Soldaten verhaftet und nach der 
auotwache gebracht; der Auflauf, welcher hierdurch entſtand zerſtreute 


r. Ein krantes Pferd, welches einem bieſigen Fubrmann ge 
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ittags in der Breitenitraße dadurch ein großer Auflauf, daß ein 
Arbeiter aus Gurczyn eine alte Frau von außerhalb ohne Veranlaſfung 
anſiel und ſchlug; die Ruhe wurde ſchließlich durch einen Schutzmann 
bergeſtellt. Geſtern Nachmittags verurſachten mehrere A beiter, 
welche in einer Schänke auf der Gr. Gerberſtraße Skandal gemacht und 
deswegen ſchließlich von dort entfernt worden waren, auf der Straße 
gewaltigen Lärm und verübten groben Unfug; als aber ein Schutz⸗ 
mann erſchien, um die Ruhe wieder berzuftellen, flohen fie davon. 

* Krotoſchin, 27. März. [Prüfung. Tollwuth. i 
figen Gymnafium fand am 20. d. die mündliche Prüfung ber Abu 
ten ftatt, bei welcher Herr Gynnaſtaldirektor Leuchtenberger den Vorſitz 
führte. Die ſechs Oberprimaner, die ſich zu dem Examen gemeldet hat⸗ 
ten, wurden ſämmtlich für reif erklärt. drei von ihnen unter Dis pen⸗ 
ſation von der mündlichen Maturitätsprüfung. — Die Wuthlrankbeit 
unter den Hunden unſeres Stadtbezirks und der nächſten Umgegend 
hat ſich in dem Grade verbreitet, daß die Polizei⸗Verwaltung ſich ver⸗ 
anlaßt geſeben bat, wiederholt die peinlichſte Befolgung der dies bezüg⸗ 
lichen Verordnungen anzurathen und auf die einer Uebertretung der⸗ 
ſelben folgenden Strafen aufmerkſam zu machen. 


7 Neutomiſchel, 22. März. [Jahrmarkt. Verſetzung. 
Der vorgeftern hier abgehaltene Frühfabrsmarkt war von nem 
nur wenig beſucht. Auf dem Viehmarkte waren Pferde nur in ge⸗ 
ringer Anzahl zum Verkauf geſtellt und wurden bei lebbaftem Begehr 
zu mittleren und höheren Preiſen bald verkauft. Rindvieh, das zahl⸗ 
reich auf den Markt gebracht war, wurde von Landwirthen und Händ⸗ 
lern meiſt zu Mittelpreiſen übernommen. Schweine, die nicht ſehr 
zablreich am Mar kie waren, wurden größtentheils gegen Angebote in 
mittlerer Höhe abgegeben, Die Geſchäftsleute auf dem Krammarkte 
batten meiſt nur geringe Einnahmen. Vom 1. k. M. ab iſt Herr 
Amtsgerichts⸗Sekretär Simon bierſelbſt an das Amtsgericht in Oſtrowo 
verſetzt worden. 

? Neuſtadt b. P., 23. März. [Wahl.] Für dem Rathsmann 
Herrn Reſtaurateur S. B. Schwerin, deſſen Amtsperiode e 
abgelaufen it, wurde in der am Sonnabende den 15. d. M. abgehal⸗ 
tenen Stadtverodneten⸗Verſammlung der Kaufmann Herr Max Wolf⸗ 
ſohn zum Rathsmann gewählt. 


$ Schrimm, 22. März. [Bildungs verein.] Einen würdi⸗ 
gen Abſchluß der Vereinsthätigkeit dieſes Winters 2 biefigen Bil⸗ 
dungs vereine bildete vor 8 Tagen ein Konzert, ausgeführt von der 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 99 aus Poſen. Den Mi⸗gliedern 
wurde durch dieſes Konzert ein in unſerer Stadt ſeltener Kunſtgenuß 
geboten. Ein gemüthliches Kränzchen vereinte die Mitglieder bis gegen 
„U Won 3. Nag. [Beisent. S 

omſt, 23. r. eſchenk. parkaſſe. 
laß des Geburtsfeſtes des Kaiſers wurde dem ee Een 
Seiten des Pıopftes Herrn Henke hierſelbſt ein Geſchenk von 5 Mark 
überwieſen. Daſſelbe war Veranlaſſung zu einer weiteren Sammlung, 
welche ein Reſultat von ca. 40 Mark erzielte. Es ift beſchloſſen, die⸗ 
fen Betrag bebufs Errichtung eines Kriegerdenkmals auf biefigem 
S Ai; 5 A8 500 1 0 we an — Die hieſige 
parkaſſe hat vom 1. Apri . ab den Zinsfuß für i 

von 43 auf 34 Prozent herabgeſetzt. ; I a 


»ielben Tage Nachm. 2 Uhr, — 


Rg 


aro merz ange, Marienbort und Karomierz 
ſowie auf dem Guts Paul mieſe AR Dip Gegleg un, 185 . 
Hunde auf drei Monate ange 8 
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Landwi 1 


— Für die am 14. und 18. Mai er, fiattfindende 
Maſtvieh⸗Ausſtellung bat der Kaiſer die große golbene 
Staatsmedaille für die böchſte Geſammtleiſtung bewilligt. 
Der Miniſter für Landwirthſchaft. Dr. Lucius, bat ſechs Bronze⸗ 
Statuetten zur Vertheilung als Züchter Ebrenpreiſe und wie in 
früheren Jahren 10 000 Mk. für Geld⸗Preiſe dem Komite zur Ver⸗ 
fügung geſtellt — Nachdem der freie Rücktransport für Maſchinen 
auf den Staatsbahnen und den der Staatsverwallung unterſtellten 
Privatbahnen von dem Minifter für öffentliche Arbeiten, Herrn May⸗ 
bach, bewilligt worden, mebren ſich täglich die Anmeldungen der Aus⸗ 
ſteller für dieſen Theil der Ausſtellung. In das Ausſtellungs⸗Komite 
iſt Herr Landrath a. D. H. von Nathuſtus⸗Althaldensleben kooptirt 
worden und bat derſelbe die Wahl angenommen. Die Anmeldungen 
müſſen bis ſpäteſtens den 1. April an das Ausſtellungs⸗Komite Klub 
der Landwirthe in Berlin, Dorotheenſtraße 95/96, gerichtet werden. 
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erinnern und die Shakeſpeare'ſche Verkörperung der Eiferſuchts⸗ 
Idee wird ſiets um fo draſtiſcher und packender wirten, je ein⸗ 
facher, ungekünſtelter und rein menſchlicher, je mehr losgelöſt fie 
von den konventionellen Formen des modernen Geſellſchaftslebens 
2 ſich geſtaltet. Und in dieſem Punkte kann, ſo will uns bedünken, 
Ludwig Barnay feine künftleriſche Individualität, die ihm zur 
Natur ſelbſt geworden, nicht ganz verleugnen und von ſich thun, 
woher es kommt, daß ſein Mohr hin und wieder etwas zu 
5 modern erſcheint und an ſeiner originalen Kraft Einbuße erleidet. 
Furt ja doch dieſer Ideengang auch zu der Annahme, daß gerade die 
angedeutete Erwägung auch für den Dichter in der Wahl gerade 
des Afrikaners zum Repräsentanten der aus dem Salon ver⸗ 
bannten Leidenſchaft maßgebend geweſen iſt. — Dieſe allgemeine 
Bemerkung indeſſen ſoll der Kunſtſchöpfung als ſolcher und in 
ihrer Geſammtheit den anerkannten Werth durchaus nicht fireitig 
machen wollen; wo aber, wie bei Ludwig Barnay, naturgemäß 
die höchſten Anforderungen geſtellt werden, dürfen auch Zweifel 
obiger Art nicht verſchwiegen bleiben, möchten fie auch schließlich 
nur mehr individueller Provenienz ſein. — Die ſonſtige Beſetzung 
des Stückes war dieſelbe geblieben, die wir bereits im Laufe der 
Saiſon kennen gelernt haben. Das Enſemble ließ Manches zu 
wünſchen übrig, woran auch der Umſtand, daß der Souffleur 
eine Haupfrolle ſpielte, fein gut Theil beitrug. In den ſzeniſchen 
Arrangements glaubten wir den vortheilhaften Einfluß des Gaſtes 


zu bemerken. P. 


* Abendunterhaltung im königlichen Schloſſe zur Feier 
des Geburtstags des Karjers. In früberen Jahren hatte 
zu Ehren des Geburtstages des Kaiſers in der Regel eine muſikaliſche 
Sone im Palais ſtattgefunden; diesmal hatte man die abendliche 
Feier am Sonnabend noch glänzender zu veranftalten geſucht und die⸗ 
ſelde, einmal der lebenden Bilder wegen und dann wegen der großen 
Jabl der Fürſtlichkeiten, melde zum 22. März bier eingetroffen waren, 
in den Weißen Saal des königlichen Schloſſes verlegt Hier war an 
der Arkadenſeite eine Bübne errichtet, welche fait bis zum Tbron⸗ 
baldachin reichte und ziemlich ein Drittel des weiten Raumes in Ans 
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in der Uniform feiner oſtpreußiſchen Dragoner, die 


fpruch nahm. Unmittelbar vor derſelben befand ſich das Orcheſter. 
Für die Majeftäten, die kronprinzlichen Herrſchaften, die fürftlichen 
Säfte, das diplomatiſche Korps u. |. w. waren der Bühne gegenüber 
Seſſel aufgeftellt, deren Reigen bis zum Eingange in die Bildergallerie 
reichten. Die prächtigen Feſträume hinter dieſen begannen ſich gegen 
9 Ubr zu füllen. Es war ein Strahlen und Funkeln der gold, und 
ſilbergeſtickten Uniformen, wie man es in dem Glanze bei den vorauf⸗ 
gegangenen Hoffeſtlichkeiten kaum geſehen; Juwelengefunkel und tauſend⸗ 
ſach ſchillernde Farben an den Roben, blitzende Diademe, wehende 
Federn, Spitzen und Blumen, und unter den Trägerinnen dieſer Hilfs⸗ 
mittel weiblicher Schönbeit anmuthige konverſationelle 215 Im 
diplomatiſchen Korps erregte der neue ruſſiſche Botſchafter Fürſt Orlow, 
der nicht den Diplomatenrock, ſondern die Uniform als Generaladjutant 
des Zaren trug, die ganz beſondere Aufmerkſamkeit. Die Zeit vor dem 
Eintritt des Hofes benutzten viele Perſonen mit hochklingenden Namen, 
eine flüchtige Bekanntſchaft mit dem Fürſten zu machen, welcher mit 
feinem zwar ſchon faltenreichen, aber immer noch feinen Geſichtszügen, 
das eine Auge, das er beun Sturm von Siliſtria eingebüßt, mit einer 
ſchwarzen Binde bedeckt, gegen Jedermann überaus zuvorkommend und 
libenswürdig ſich zeigte. Auch Mr. Sargent, den amerikaniſchen Ger 
fandten, welcher mit feiner Frau der Einladung der Majeftäten gefolgt 
war, ſab man ununterbrochen von einem enggeſchloſſenen Kreiſe umringt. 
Unter dem üblichen Vortrit der Hofchargen betrat zunächſt König Albert, 
{ Kronprinzeſſin 
führend, den Saal. Dieſe war in ihre bekannte Silberhochzeitsrobe 
gekleidet und hatte zu derſelhen ein prachtvolles Perlenkollier gewählt. 
Der Kaiſer, im rothen Rock der Gardes du corps, folgte mit der 
Großberzogin von Sachſen⸗Weimar. Weiter traten der Groß verzog 
von Sachſen in feiner Mheiniſchen Küraſſter⸗Uniform mit der Groß⸗ 
berzogin von Baden deren Gemahl mit der Prinzeſſin 
Friedrich Karl, der Großherzog von Oldenburg mit der Land⸗ 

räfin von Heſſen. der Kronprinz mit der Erbgroßherzogin von 
Mecklenburg » Strelik ein, denen die anderen fürftlichen Perſonen ſich 
anſchlsſſen. Als Prinz Heinrich erſchien, wandten ſich Aller Blicke 
dieſem jungen Seemann zu, deſſen Geſtalt während ſeiner langen Reiſe 
noch vollkommener geworden und das Antlitz mit einem Anfluge von 
Schnurrbart ordentlich wettergebräunt iſt. Währenddem hatte auch 
die Kaiferin vor dem Eingange an der Kapellenſeite zwiſchen den älte⸗ 
ren Kindern des Kronprinzen ihren Platz eingenommen. Die hobe 
Frau trug eine Robe von geblümtem weißem Atlas, dazu eine Fülle 
ihres Diamantenſchatzes und einen der Toilette entſprechenden Kopfputz. 
Auf ein Zeichen des Herrn v. Hülſen erloſchen die Lichter und das erfte 


| Bild „Liberalitas” nach Coomans, Muſik von Wa 


oom „gelangte zur 
Darſtellung. Man blickt in einen Tempel, in dem raue 4 en a 
den Opfertiich niederlegen, die zur Linderung der Noth und Srmuth 
dienen ſollen. Der Hoheprieſter fegnet die Spendenden, auf denen 
auch die dankbaren Blicke der im Hindergrunde ſtehenden Als 
moſenempfänger gerichtet ſind. Dem Bilde folgte eine Szene 
aus der Oper: „La Favorita“ von Donizetti, eſungen von 
gem de Padilla als Alfonſo und Frau Ariht als . Den 
chluß des erſten Theiles bildete eine Sıene aus „Tannhäufer”, Frau 
Sachſe⸗Hofmeiſter fang mit ihrer entzückenden S 
machten De Gaben Beurfanften Eee“ En or 
en die hoben Herrſchaften Cerele. „Ein orientaliſches Bild“ f 
E. Richter, Muſik von Weber, leitete den zweiten 20 Pes 
Haupteffekt war ſedoch dis zum Schluſſe aufgeſpart worden und ers 
reichte eine ungeahnte Wirkung in dem Genrebilde „Silber und Myrtbe“, 
zu dem die Muſik von verſchiedenen Komponiſten entlehnt war und 
auch von einem Tanz begleitet wurde. In einem Landhauſe begehen 
Ir ‚von Dormeuil und feine Frau (Herr Krolop und Frau Artöt) das 
eſt ihrer ſilbernen Hochzeit, zu der ſie vom Vetter Mariano (Herr 
3 ein a 794 5 dverben, Alte Saen e 
verden in dem Paare wach, au ed, mi i in Eli 
Fr r gungen mag reg wi 1 
ebendig und mit derſelben Leidenſchaft, mie einſt i 
lockt ſie die Liebesweiſen ihrem Herzen. Wabrenddene“ De — 
Schaar Landmädchen eingefunden, welche dem Jubelpaare Blumen 
ſtreuen. Der Vetter Mariano iſt verſchwunden und als F garo ver⸗ 
kleidet erſcheint Herr de Padilla, um das bekannte Lied aus dem 
„Barbier von Sevilla“ mit launigem Humor vorzutragen. Jetzt traten 
eine Tyrolerin mit Früchten und eine Zigeunerin auf, erftere einen 
neckiſchen Jodler trillernd letztere dem Paare wahrſagend. Ibnen folgt 
ein junges Brautpaar, Fräulem Beeth als Tochter des Hauſes mit 
errn Ernſt in der Rolle eines Herrn von Roſen, welche an dem 
brentage [der Eltern des jungen Mädchens ihre Verlobung feiern. 
Sende und Freundinnen eriheinen, Knaben und Mädchen füllen die 
Bühne und Frl. dell Era erſcheint, von koſtümirten Feftgänten umringt, 
die ſich alle zu Darſteller ernteten 


timme die Elifabetb, 
Während ber Nen 


in ihrer Seele wieder 


0 einem Walzer vereinigen. Die 

ſämmtlich reichen Beifall und der Kaiſer ſprach Her 

ganz beſonders ſeine vollſte Zufriedenheit und e 3 
2e. 


ſich erſt nach etwa einer Stunde. — An demſelben Tage entſtand 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 24. März. (Privat⸗Telegr. der „Poſ. 
tg.“) Der Kaiſer äußerte beim vorgeſtrigen Empfange der 
Präſidenten des Reichstages, er erwarte zuverſichtlich, daß der 
Reichstag die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes annehme. 
Wie groß die ſozialiſtiſche Gefahr ſei, das habe er ja ſelbſt mit 
ſeinem Blute bezeugen müſſen. 


Berlin, 24. März. [Abgeordnetenhaus.] Der 
Antrag Bachem auf Abänderung der rheiniſchen Städteordnung 
wurde faſt einſtimmig der verſtärkten Gemeinde⸗Kommiſſion über⸗ 
wieſen; einige Petitionen vorwiegend lokalen Inhalts wurden 
nach den Ausſchußanträgen erledigt. 

Mittwoch: Jagdordnung. 


(Wiederbolt.) 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 24. März, Abends 7 Uhr. 

Reichstag. Der Präſident übermittelt den Dank des 
Kaiſers für die Geburtstags⸗Glückwünſche des Hauſes und kon⸗ 
ſtatirt, daß nach weiteren Ermittelungen in der letzten Reichs⸗ 
tags⸗Sitzung Niemand ohne Einlaßkarte die Journaliſten⸗Tribüne 
betreten habe. Der Vertrag mit der Schweiz wegen gegenſeitiger 
Zulaſſung von Medizinalperſonen und das Geſetz über die Kon⸗ 
trolle des Reichshaus halts werden in dritter Leſung genehmigt. 

Bei der erſten Leſung der Aktiengeſetznovelle anerkennt 
Horwitz die Vorzüge der Vorlage, hält aber den Zeitpunkt 
der Reform für nicht glücklich gewählt. Die Vorlage werde nur 
eine werthvolle Grundlage des umfaſſenden Aktienrechts bilden; 
wichtige Detailfragen werde der Reichstag kaum löſen können, 
auch nicht in der Kommiſſion. 

Büſing ſpricht Namens der Nationalliberalen für die 
Vorlage, hält aber viele Beſtimmungen für zu ſcharf, von zu 
großem Mißtrauen gegen die an Aktiengeſellſchaften Betheiligten 
diktirt; die Beftimmungen zum Schutz der Minorität, die den 
Ruin der Aktiengeſellſchaft herbeiführen könnten, ſeien unan⸗ 
nehmbar. | 

Reichenſperger⸗Olpe hält die an ben Entwurf ge- 
knüpften Befürchtungen für übertrieben. Der Entwurf betont 
die ſtrafrechtliche Seite zu wenig; er verlange auch Fahrläſſig⸗ 
keitsſtrafen. 

Hartmann betont das dringende Bedürfniß der Reform 
und ſtrengerer Beſtimmungen. 

Bamberger ſpricht im Allgemeinen für die Vorlage. 

Staatsſekretür Schelling weiſt den Vorwurf zurück, 
daß die Vorlage von Mißtrauen gegen den Handelsſtand ge⸗ 


tragen ſei. 
Dechel ha der ganzen handelsrecht⸗ 
on eine einundzwanzig 


Hr Revifion 


den de Vorlage 
! an A 1 D 
gezogen, Men, en fe 


wurde . renhand genehmigte die hannoversche Klels⸗ 
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ordnung die Provingtalordnung in der Faſſung des Abge⸗ 
orbneienbais,.s, wofür Miniſter v. Puttkamer wiederholt 
eintro!. 

Schwerin i. M., 24. März. Der Herzog Paul Friedrich 
hat für ſich, ſeine Descendenz dergeſtalt auf alle Erbrechte ver⸗ 
zichtet, daß ſeine nachgeborenen Brüder, deren Dee cendenz 

„ſeiner Descendenz vorgehen, nach deren Ausſterben jedoch 
das Erbrecht des Herzogs und ſeiner Descendenz wieder in Kraft 
tritt unter der Bedingung, daß der Erbfolgeberechtigte der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche überzutreten hat. 

Paris, 24. März. Der Geſchichtsſchreiber Mignet iſt 
geſtor ben. 


Die Feier des kaiſerlichen Geburtstages ſin 
der Provinz. 

r. Wollſtein, 23. März. Der Geburtstag des Kaiſers wurde 
bier in böchſt würdiger Weiſe begangen. Im Lau e des Vormittags 
fanden in den Gottes bhäuſern Feſtandachten und in ſämmtlichen Schulen 
der Stadt Schulfeierlichkeiten ſtatt. In der evangeliſchen Schule hielt 
err Lehrer Grundmann die Feitrede, in der katholiſchen Herr Kantor 
owitzli, in der jüdiſchen Lebrer Posner, in der Pripatknabenſchule 
rr Kandidat Dähne und in der Privatmädchenſchule Ben Jeske. 
achmittags 2 Uhr fand im Röhſeler'ſchen Saale ein Feſtdiner ſtatt, 
an welchem ſich über 70 Perſonen betheiligten. Die Feſtrede hielt Herr 
Landrath Freiherr von Unruhe Bomf. Der Kriegerverein ſſellte ſich 
nach abgebaltener Kirchenparade auf dem Marktplatze auf, wo der Pro- 


tektor des Vereins Herr Juſtizratb Högg eine patriotiſche Anſprache 


Krieger enthuſtiaſtiſch einfielen, ſchloß. 


bielt, die mit einem Hoch auf unſeren gen Heldenkaiſer, in das die 
bends fand im Fechner'ſchen 
Saale ein Kriegerball ſtatt. Die Schützengilde begab ſich am Nach⸗ 


mittage nach dem Schießhauſe, woſelbſt um eine Medaille geſchoſſen 


wurde. Den beſten Schuß that Herr Dachdecker meiſter Feiſt ſen., der 


als Medaillenkönig proklamirt wurde. 


Nach beendigtem Schießen fand 


ein Feſieſſen ſtatt. Ein großer Theil der Häuſer der Stadt war mit 


preußiſchen und deutſchen Fahnen geſchmückt und es berrſchte überall 


1 
M 
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ein freudiges Feſtgefübl. j ? A 
A Liſſa, 23. März. Die Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers 
iſt auch in dieſem Fabre in patriotiſcher Weiſe begangen worden. In 
über Morgenſtunde ſpielte die Stadtkapelle Choralmufit und die 
olksbymne vom Tburme des Rathhauſes. In den ftädtiſchen Schulen 
fanden Feſtakte ftatt, bei welchen von den Lehrern Feſtreden unter 
Himweis auf die Bedeutung des Tages gehalten und von Schülern 
atriotiſche Gedichte und Cborgeſänge zum Vortrage gebracht wurden. 
Mittags nahm die Garniſon Aufſtellung auf dem Marktplatze, wo 
Stadtfommandant, Major Fleſſing, eine Anſprache hielt und ein Hoch 
auf den Kaiſer ausbrachte; dann folgte der Parademarſch der Truppen. 
Nachmittags fand im Rarferboijaale ein Diner ſtatt, an welchem vor⸗ 
asweiſe die ſtädtiſchen Behörden und die Bücgerſchaft theilnahmen. 
Pbrgermeiſter errmann brachte bei demſelben das Hoch auf den 


Kaiſer aus. n z veites Diner, an dem ſich das Difizierforps und 
die Beamten der Juſtiz betbeiligten, war in Nüſche's Hotel veran⸗ 
t worden. ei dieſem toaftete Major Fleſſing auf den Kaiſer. 


die Mannſchaſten der Garniſon waren in üblicher Weiſe Feſtlich⸗ 
iten in den verſchiedenen Reſtaurationsſälen arrangirt. Die Stadt 
war des Tags über feſtlich beflaggt und Abends illuminirt. 


5. 
Kolmar i. P., 23. März. Der Geburtstag des Kaiſers wurde 
bier in üblicher Weiſe feftlich begangen. Schon am Vorabende deſſelben 
fand ein Zapfenſtreich ſtatt, aue geführt vom Kriegerverein und unter 
Begleitung ſämmtlicher hier beſtehender Vereine. Am Feſttage ſelbſt 
fanden in ſämmtlichen Schulen feierliche Akte ſtatt, denen ſich um 11 
Ubr Vormittags ein Feſtgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche an⸗ 
ſchloß, wobin ſich auch ſämmtliche Vereine, nachdem ſie zuvor auf dem 
Markte Aufftellung genommen, in fefllihem Aufzuge begaben. Nach ⸗ 
mittags 4 Uhr fand im Lokale des Herrn Plaß ein Diner von 40 Ge⸗ 
decken ſtatt. Abends war die Stadt glänzend erleuchtet. f 
+ Rogafen, 23. März. Der Geburtstag des Kaiſers wurde wie 
alljährlich in herkömmlicher Weile fefilich begangen. In ſämmtlichen 
Schulen hatten patriotiſche Vorträge und Geſänge die Feier eingeleitet. 
Im Gy naſium bielt der Gymmnafiallebrer Dr. Schubert die Feſtrede, 
in der böheren Mädchenſchule die Schulvorſteberin Frl. Langenmayr, 
in der Präparanden⸗Anſtalt Lebrer Bobke und in den Volksſchulen 
Lebrer Klawek und Mittelſchullehrer Haym. Zu der gegen 10 Uhr 
abgebaltenen Kirchenfeier war der Kriegerverein in geordnetem Zuge 
marſchirt, um dem Feſtgottesdienſte beizuwohnen. Während am Bor» 
mittag Schule und Kirche dem Feſttage ein ernſtes weihevolles Gepräge 
verlieben, fand am Nachmittage der eigentliche Feſtesfubel feinen Aus⸗ 
druck. Zunächſt war es ein Feſteſſen, zu welchem im Lokale des Herrn 
gie auf Einladung eines aus den Herren Kreisſchulinſpekter Luft, 
ymnaſialdirettor Dr. Dolega, Amtsgerichtsrath Sipniewski und 
Bürgermeiſter Weiſe beſtehenden Komites nahezu 70 Theilnehmer er⸗ 
ſchienen waren. Herr Präparandenvorſteber Herr Sawitzki batte feinen 
Zöglingen im Alexanderparke ein Feſieſſen bereiten laſſen. an welches 
ſich die Aufführung des Körner'ſchen Stückes „Joſeph Heyderich“ oder 
„deutſche Treue ſchloß Abends marſchirte der Kriegerverein durch die 
reichbeflaggten und illuminirten Straßen unter den Klängen einer 
Muſikkapelle nach dem Alexanderparke. um dort in kameradſchaftlichem 
eee den Geburtstag feines erlauchten Kriegsgenoſſen würdig 
zu hen. 
§ Schrimm, 23. März. Wie immer, fo wurde auch in dieſem 
Jabre der Geburtstag unſeres Kaiſers recht feſtlich begangen. Am 
Abend vorher wurde derſelbe durch Zapfenſtreich und am Morgen durch 
Reveille eingeleitet. Um 8 Uhr begann die Feier in den Elementar⸗ 
ſchulen und um 103 Uhr fand der Schulakt im hieſigen Gymnaſium, 
wo Herr Gymnaſtaldirektor Schneider die Feſtrede hielt, ſtatt, und 
gab dieſer Aktus wiederum Zeugniß von dem friſchen, fröhlichen Geiſte 
und der patriotifch vaterländiſchen Geſinnung, die in dieſer Anſtalt 
genficat werden. Schlag 12 Uhr fand auf dem Markte die 
arade ftatt, welcher eine große Menſchenmenge beiwohnte, die in dem 
von Herrn Major v. Benningſen ausgebrachten Hoch auf unſeren 
greifen Heldenkaiſer begeiſtert einſtimmte. Nachmittags vereinigte ſich 
das Offizierkorps, die Spitzen der Behörden und der Bürgerſchaft zum 
Feſtdiner im Offizierkaſino. Sowohl die öffentlichen wie viele Privat 
gebäude waren mit Flaggen geſchmückt und die Illumination am 
Abend war eine allgemeine. Die üblichen Bälle für die Mannſchaften 
der bieſigen Garniſon fanden in vier verſchiedenen Lokalen ſtatt. 
; Neuſtadt b. P., 23 März. Der Geburtstag des Kaiſers wurde 
in den drei hieſigen konfeſſionellen Schulen in üblicher Weiſe durch 
Geſang. Dellamation und Feſtrede gefeiert. In der Synagoge fand 
Feſtpredigt ſtatt. Abends waren mehrere Häuſer illuminirt. Der biefige 
Geſangverein veranſtaltete im Anſchluß an den Feſttag einen gemüthe 
lichen Abend, der mit einer patriotiſchen Anrede an die Mitglieder 
eingeleitet wurde. Die Mitglieder trennten fich erſt in früber Tages⸗ 
icht ag übliche Feſtdiner fand wegen zu geringer Betheiligung 
nicht ſtatt. 
g. Rawitſch, 22. März. Der Geburtstag des Kaiſers wurde auch 
in dieſem Sabre in herkömmlicher Weiſe gefeiert. Der Landwehrverein 
„Eintracht“ batte den Tag bereits geſtern durch einen Ball im Hotel 
um „Schwarzen Adler“ ſeſtlich r Heut prangte die Stadt im 
laggenſchmuck. Das königliche Real-Gymnaſtum feierte den Tag 
durch einen Schulakt in der Aula. In den übrigen ſtädtiſchen Schulen 


fanden ebenfalls entſprechende Feierlichleiten, in der evangeliſchen Kirche 
6 An Wee und Nachmittags im Hotel zum „Schwarzen Adler“ 


ein Feſtmahl ſtatt. Eine beſondere Weihe erhielt der heutige Tag 
durch die Enthüllung einer Gedenktafel zur Erinnerung an die An⸗ 
weſenheit unſeres Herrſchers, damals noch Prinz von Preußen, in 
unferer Stadt. Es war am 29. Juni 1855, als der damalige Prinz 
von Preußen, von Oels über Trachenberg kommend bier eintraf und 
nach Abhaltung der Parade und Beſichtigung der Garniſon im Hauſe 
des Kaufmanns Helwig Äbfteigequartier nahm. Dieſes Haus, nunmehr 
in den Beſitz des Herrn E. Pulſt übergegangen, erhielt eine aus 
ſchwarſem Marmor gefertigte Gedenktafel, welche heute unter Bes 
theiligung der ſtädtiſchen Behörden enthüllt wurde. . 

g. Jutroſchin, 22. März Der Geburtstag des Kaiſers wurde 
hier in bergebrachter feierlicher Weiſe begangen. Schon am früben 
Morgen prangte die Stadt im Flaggenſchmuck. Um 9 Uhr marſchirte 
der Landwehrverem nach der evangeliſchen Kirche, wo ein feierlicher 
Gottesdienſt ſtattfand, bei welchem Herr Paſtor Henſel die Jeſtpredigt 
hielt. An die kirchliche Feier ſchloß ſich die Feier in der evangeliſchen 
Schule unter zahlreicher Betbeiligung ſeitens der Erwachſenen. Haupt 
lehrer Ludwig hielt die Feſtrede und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, worauf die Nationalbymne geſungen wurde. Der Landwehr⸗ 
verein feierte den Tag durch geſelliges Zuſammenſein im Ver ins lokale. 
Der Vorſitzende. Herr Amtsrichter Schaumburg, richtete begeiſterte 
Worte an die Kameraden und ſchloß mit einem Hoch auf den kaiſer⸗ 
lichen Kriegsberrn, worauf der Geſang mehrerer patriotiſcher Lieder 
folgte. Nachmittags um 2 Uhr fand im Mittmann’ichen Lokale ein 
Feſtdiner ſtatt, an welchem ſich ca. 40 Perſonen betheiligten. Herr 
Paſtor Henſel brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. woran ſich der 
I 1 8 patriotiſcher Lieder ſchloß. Abends war die Stadt 

uminirt. 

I Reifen, 22. März. Der Geburtstag des Kaiſers wurde bier 
in der evangeliſchen Kirche durch einen Feſtgottesdienſt, in den mit dem 
bekranzten Kaiſerbilde geihmädten Schulen durch Geſang und An⸗ 
ſprachen der betreffenden Lehrer und vom Geſelligkeitsvereine Abends 
in Kunze's Hotel durch Aa Vereinigung und den Geſang patrio⸗ 
tiſcher Lieder gefeiert. Rathhaus, evangelische Schule, Poſt und auch 
8 batten geflaggt. Abends war das Ratbhaus glänzend 
iUumimirt. 

2 Wongrowitz, 23. März. Zur Feier des geſtrigen Geburtstages 
des Kaner® batten alle öffentlichen und viele Privatbäufer reichen 
ae Val angelegt. Abends war die Illumination faſt allgemein. 

n allen Voltsſchulen fanden Feſtakte ſtatt und das königliche Gym⸗ 
naftum beging den Tag im bergebrachter feierlicher Weiſe mit Geſang, 
Deklamation und Feſtrede vom Oberlehrer Rehbronn. Herr Direktor 
Ronle richtete darauf mabnende Worte an die Schüler, den Kaiſer als 
Muſter treuer Pflichterfüllung und reger Arbeitfamteit zur Nachahmung 
empfeblend und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer. 
Die zahlreich Verſammelten ſlimmten ſtürmiſch ein und ſangen die 
Nationalbymne ſtehend mit. In beiden katholiſchen Kirchen wurden 
zur Feier des Tages Meſſen gele ten, in der evangeliſchen Kirche Feſt⸗ 
gottesdienſt abg halten, Paſtor Schulz hielt die Feſtoredigt. An dem 
Feſteſſen im Siemer’ichen Saale nahmen an 70 Feſtgenoſſen Theil. 
Den Toaſt auf den Kaiſer brachte Amtsrichter Baumm in markigen 
Worten aus. Das Feſteſſen verlief in heiterſter, ungetrübter Stim⸗ 
mung. Der Kriegerverein, welcher unter der bewährten Leitung des 
Gymnaſtaldirektors Ronke ftebt, begann die Frier des Tages mit Re⸗ 
veille; Mittags fand Parademarſch ſtatt, Abends Zapfenſtreich mit 
Fackelbeleuchtung. Die Feſtrede im Vereinslokal bei J. Kunkel bielt 
Amterichter Kehrſandt. 

ſtromo, 23. März. Nachdem das früher ſchon angekündigte 
Konzert des o ymnaſial⸗Geſanglehrers Herrn Seiffert am 20. d. in der 
Sängerballe vom Gymnaſial⸗Sängerchor zur Vorſeier des Geburtsfeſtes 
unſeres Kaiſers aufgeführt und von dem biefigen Kriegerverein am 21. 
Abends im Schützenbauſe die Vorfeier begangen worden war, wurde 
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am ſelben Abend noch die Feier des Feſttages durch Zapfenſtreich ei 
geleitet. Am 22. früh um 6 Uhr verkündete die 8 Stuben 
ziehende Repeille den Anbruch des Feſttages. Um 8 Uhr begann der 


Gymnaſtal⸗Gottesdienſt in der katholiſchen Pfarrkirche, wo auch um 


10 Uhr der Gottes dienſt für das Militär ſtattfand. Die Feſtakte in 


der evangeliſchen Kirche, in den Schulen und in der Synagoge wurden 
in üblicher Weiſe begangen. In der Aula des Gymnaſiums hielt Herr 
Oberlehrer Dr. Schröter die Feſtrede. Um 12 Uhr fand die Feier am 
Kriegerdenkmal ftatt, woſelbſt die Gatniſon Aufitellung genommen 
batte. Der Bezirkskommandeur Herr Oberſtlieutenant v. Schweinichen 
bielt eine Anſprache und brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, in 
welches die Anweſenden kräftig einſtimmten. Bei den im Stolper ſchen 
Saale ſtattgefundenen Diner, an welchem gegen 120 Perſonen theil⸗ 
nahmen, drachte Herr Landgerichtäpräfident Witholz das Hoch aus; 
bei dem Dffizier-Diner im Kuhn'ſchen Saale wurde das Hoch durch 
den Herrn Qoerſtlieutenant v. Schweinichen ausgebracht. Die Loge 
beging das Feſt durch eine oſſizielle Feier mit Tafel, an welche ſich 
Abends Illuminetion des ganzen Gebäudes anſchloß. Die Garniſon 
pen — PA 30 iger 5 der neuen Halle und dem 
enhauſes, wo die Kompagni i 

Ae Due pagnien ſich vertheilt hatten. 
geſtört. 


Schneidemühl, 23. März. Der Geburtstag unſere i 
wurde hier auf das Feierlichſte begangen. Zur Einleitung des daes 
veranſtaltete der Kriegerverein am Vorabend einen Zapfenſtreich. Von 
eee 5 528800 Nic, der Z unter Vorantritt einer 

und unter Fackelbeleuchtu i 

Si — uchtung durch die Hauptſtraßen der 
Fackeln zuſammen geworfen und verbrannt wurden. — Am Morge 
Feltages ertönten von dem Kirchthurme die Klänge eines Cborals. 
und die Schuljugend verfündigte durch eine Reveille den Freubentag. 
Im Laufe des Vormittags fanden in allen Schulanſtalten Redeakte 
ſtatt. Die Volksſchulen begingen die Feier gemeinſam in dem Kos⸗ 
lowsky'ſchen Saale, welcher mit Topfgewächſen, Tannengrün, militä⸗ 
riihen Emblemen und der Büfte des Kaisers geſchmückt war; die 
Feſtrede hielt hier Lehrer Mantbey. Im Gymnaſtum wurde mit der 
Feier bei welcher @ymnafiallebrer Dr. Hoffmann den Feftvortrag bielt 
die Entlaſſung der Abiturienten verbunden. Um 11 Uhr Vorm ttags 
fand in den Kirchen und der Synagoge Gottesdienſt flat. Mittags 
12 Uhr marſchirte der Kriegerverein nach dem Marktplatze zur Ab⸗ 
baltung einer Parade, woſelbſt der Landwehrſtamm und die Landwehr⸗ 
Al re har SH age eu genommen hatten. Land⸗ 

richt ent Freiherr v. Ledebur hielt ei 
mi nem 10 au “2 Rare, hielt eine Anſprache und ſchloß 
egeiſtert miteinſtimmte. Die Schützengilde marſchirte 
Schützenetabl ſſement und feierte den Tag durch ein Scheibenſchi hen 
In Markwald's Hotel vereinigten ſich die Honoratioren zu einem 
Diner. In der Babnbofsreftauration fand ein Souper ſtatt. Die 
Illumination war ein allgemeine und Tauſende von Menſchen durch⸗ 
wogten die Straßen. In verſchiedenen Lokalen fanden Tanzbelufti⸗ 
gungen ftatt; der Kriegerverein veranftaltete eine theatraliſch⸗muſtkaliſche 
Abendunterbaltung, an welche ſich ein Tanzkränichen ie n, Die 
patriotiſche Stimmung wurde nirgends geftört und hielt Viele bis 
zum 1 10 trautem Freundeskreiſe gemüthlich beiſammen, 

II Bromberg, 23. März. Der Geburtstag des Kaiſers i 
bier überall recht feſtlich begangen worden. Schon am früben Morgen 
prangte die Stadt bei berrlichſſem „Kaiſerwetter“ im ſchönſten Flaggen⸗ 
ſchmuck. nachdem militäriſcherſeits durch ein Zapfenſtreich am Abende 
vorher und Reveille am Morgen dem Tage die Feſtesweihe gegeben 
worden war. In allen Unterrichtsanſtalten fanden Feſtakte und Schuls 
feierlichleiten uno in den Kirchen Feſtgottesdienſte ſtatt. Die große 
Parade wurde auf dem Weltzienplatze abgebalten, derſelben wohnten 
auf ergangene Einladung die Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen 
Bebörden bei. An dem offiziellen Feſtdiner, welches in dieſem 
im 88 ſtattfand, nabmen 200 Perſonen tbeil, Den 
auf den Kaiſer brachte in kuren, zündenden Worten Generallieutenant 
v. Radecke, unſer Diviſtonskommandeur, aus. Regierungs- Präfiden“ 
v. Tiedemann, welcher am vergangenen Donnerftag von Berlin zurück⸗ 
gekehrt iſt, war am Erſcheinen verbindert, da derſelbe infolge des ihn 
in Berlin betroffenen Unfalls noch immer leidend und ibm vom Arzte 
Schonung angerathen worden iſt In Lengning's Hotel batten fich 
die Landwehr⸗ und Referve-Dffixiere des Landwehrbezirks Bromberg, 
40 an der Zabl, zu einem Feſtdiner vereinigt. In der Fleimaurer⸗ 
Loge fand ebenfalls eine Faſtlichkeit ſtatt. Den Soldaten unſerer 
Gan niſon waren in den größeren Lokalen der Stadt und der Umgegend 
Feſtabende, die überall mit einem Tanzveranügen endeten, bereitet wor⸗ 
den. Abends war die Stadt zum größten Theile ilumtnirt. 


.. — 


Bermifdtes. 


Den Llebhabern Scheffel' ſcher Po ird ei 
Dichters von Intereſſe ſein, die 8 Ae u 
eine 3 des Kaſinos in Groß⸗Umſtadt gab. Man ſchreib“ dem 
enannten Blatte: „Nachdem von Mitgliedern des bieſigen „Kaſino“ 
Se en e ” 8 in keiner Ausgabe von 
vorkommende 
Walli zu Arealen; chlußſtrophe vom ſchwarzen 
m ſchwarzen Wallfiſch zu Ascalon 
es Morgens um halb neun 
Da warf der Hausknecht aus Nubierland 
nactzhglic von bi Ber ie, oder 
0 n dem Dichter ſelbſt, oder von ande ite bi 
dichtet worden ſei, wurde beſchloſſen, eine dezſaldge ng 
Scheffel zu richten. Der Dichter barte die Liebens würdigkeit, bierauf 
2958 25 N . or 1 her ee Ihre Schluß⸗ 
3 arzen Wa iſt unecht. i 
Inschrift ſprach der Hinausgeworfene auf aſſoriſch 3 3 


ussibini aussibleibi 


ai Ascalun! ir grobi Kaibi.“ 
e nie wieder beſucht. 16. März 1884. Victor 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und 
übernimmt die Nebaktion keine — 


Katarrhpillen oder Bonbons 2 


hört man fragen, wenn es ſich darum bandelt, ei i i 
ur Beſeitigung katarrhaliſcher Affektionen (Huſten, See Be 
als⸗ und Lungenkatarrh 2c.) anzuwenden. Nur die Apotheter W. 
zoß ſchen Katarrhpillen find im Stande, die Uriache der Erkrankung, 

die Entzündung der Schleimpeute, fofort zu beieitigen und dieſerbalß 

allen anderen Mitteln vorzuzieben. Erhältich A Schachtel M. 1. in Poſen 

Radlauer’s Rothe Apotbefe am Markt. Apotheker Dr. Wachsmann, 

Hofavorbele und in den Apotheken zu Adelnau, Oſtrowo, Rawitſch 

S autom. 2 und Margonin. 

u wenn auf jeder Schachte 
pract. Arztes Dr. med. Wittlinger befindet. e 


1 Mit ſechs Pfennigen 

täglich kann man eine gründliche NReinigu: ; a 

(ren „ud en ie werd Ser won Kantate ee 1 
m Ernabrunas⸗ un 

werden. Wir meinen die Anwendun Der Able E 


Schweizerpillen als Reinigungskur. Erhältlich in den Avotbeinn- 5 


Tua 


Feſtlichteiten durch irgend einen Zwiſchenfall 


zurück nach dem Tantow'ſchen Geſellſchaftshauſe, wo die 


in welches Militär und Publikum 


vr 
„ 
5 
= 
« 


Die Maschinenfabrik und 
Kesselschmiede 


Handelsregiſter. Zwangsverſteigerung.] F. Mattieldt 


In unſer Regiſter zur Eintragung Wege. der Zwangsvoll⸗ Berlin 


der Ausſchließung der ebelichen Gü⸗], Im 
tergemeinichaft it unter Nr. 712 fontung. ee Grundsuse) Matz vor dem Nenen Chor 1a 


e 
: vo 1 > - 
nr — v 1 Blatt 101 auf den Namen der e 


— Wittwe Helene Rieck jetzt ver: von Bremen nac 
arg rn 8 Rein. ebelihten Theodor Feehke einge: = 
fein & Simon dajelbft, Nr. 365 tragene Rittergut Klein⸗Laslownica A m 2 T 1 Kk a 
F feine un 19. April 1884, mit den Schnell dampfern des 


b it Di Kronhei - 
a | Vormittags 10 Uhr, Norddeutschen Lloyd. 
Reiſedauer 9 Tage. 


ra 8 es; Tuner Fa ee pi ber Gericht an 
er und des Erwerbes ausge⸗ Gerichtsſtelle verſſeigert werden. Bei C. A. Hager in 
ſchloſſen bat. Das Grundftüd iſt mit 1573 56 Thlr. e ſchten nd in duch alle Buchhande 
Poſen, den 24. März 1884. Reinertrag und einer Fläche von lungen zu beziehen: 
er Mädchenmörder 


Königl. Amtsgericht. |430,30,24 ha zur Grunpſteuer. mit 
Hugo Schenk 


€ 798 M. Nutzungswerth zur Ges 
Abtheilung IV. bäudeſteuer veranlagt. 
vor dem Schwurgericht in Wien am 
13., 14. u. 15. März. 
Mit 9 Porträts nach den 


7 Auszug aus der Steuerrolle, 
Konkursverfahren. beglaubigte Abschrift des Grund: 
Das Konkursverfahren über das] buchblattes, etwaige Abihätungen 
Vermögen d's Brauereibeſitzers und andere das Grundſtück bes 
VVV 
i * i brecher und deren 
mann — zu Jerzyce wird, nach der Gerichtsſchreiberei II eingeſehen er 
Abhaltung de een und werden Opfer. Preis 15 Pfennige. 


Eduard Schürmann — in Firma treffende Nachweiſungen, ſowie ber 
Böhmiſches Brauhaus Ed. Schür⸗ondere Kaufbedingungen können in 
nach Vollzug der Schlußvertheilung, Alle Realberechtigten werden auf⸗ Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
hierdurch aufgeboben. gefordert, die nicht von ſelbſt auf 


(Br; NY : * * in 
e SF;  Buckau-Magdehurg 
baut seit 22 Jahren as Specialität: 


ocomobilen ni ausziehbarenRöhrenkesseln 


von 3—50 Pferdekr., fahrbar, sowie auf Tragfüssen für stationaire Betriebe jeder Art, 
Von 8 Pferdekr. aufwärts auch mit Rider-Steuerung. 
Compound-Locomobilen mit und ohne Condensation von 20—50 Pferdekr. 1 
Garantirter Dampfverbrauch bei letzteren mit Condensation ur 8 / Eg. per Stunde und eff. Pfordekr. R 
NB. Die Wolf’schen Locomobilen zeigten bei den internationalen Locomobil-Prüfungen | 
0 zu Magdeburg, 1883 zu Braunschweig, 1883 zu Berlin, 
letztere im Auftrage des aus den Herren von Wedell-Malohow, von Herford und Dr. von Canstein sich zusammengetzenden Haupt- 
directoriums des „Landwirthschaftlichen Provinzialvereins für die Provinz Brandenburg und die Niederlausitz“ ausgeführt, von 
allen mitconcurrirenden Maschinen 
jedesmal den bei Weitem geringsten Kohlenverbrauch. 
Ferner: Stationäre Dampfmaschinen bester Systeme, Centrifugal- und Kolbenpumpen, 
Dampfkessel jeder Art, vorzugsweise Röhrenkessel. 
Ferner werden geliefert: 


Hornsby’sche Dreschmaschinen zu Originalpreisen. 


a den 23. März 1884. Fan pin angegebenen Anz — den un — Inn 
P prüche, deren Vorhandenſein oder von Pferden un en erlaube ö | 
önigl. Amtsgericht. Betrag aus dem Grundbuche zur B AC hte n 8 W 2 rth! mir die Herren Gutsbeſiger zum ze MAU 0 
Abth. IV. Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ PILEPSIE Ankauf von den ſo berühmten Ira rr 
Fonkursberfahten. onkur sperfahten er ng nicht Peek eg es . W e 
insbeſondere derartige Forderungen zu machen. Aufträge darauf nehme 15 en er 
5 von Kapital, Apen wiederkehren⸗ KRAMP F- letzt ſchon entgegen. ee 3 een 


Ueber das Vermögen des Schnei⸗ 


dermeiſters Lonis Kiwi zu Liſſa den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
in Poſen wird heute am 22. Mürz ſtens im Verſteigerungstermine vor 


rd hei der Aufforderung zur Abgabe von 
e das Geboten anzumelden und, falls der 
Der Rechtsanwalt W olff betreibende Gläubiger widerſpricht, 


2 „.|dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
3 zum Konkurs⸗ widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 


; ſtellung des geringſten Gebots nicht 
sr gg a zum berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 


F : theilung des Kaufgeldes gegen die 
dear Puh 8 berückſchtigten Anſprüche im Range 


zurücktreten. 
Forderungen wird auf, Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
den 14. Mai 1884, vun des 5 4 e 
2 werden dert, 
Vormittags 9 Uhr, des Verfleigerungetermfh. die &ir 
vor dem unterzeichneten Gerichte|ftellung des Verfahrens herbeizu- 
Termin anberaumt. führen, widrigenfalls nach erfolgtem 


Königliches Amtsgericht gad der sinforun ar vie Seele de 
u Liſſa m Dofen, 55 Artbeil über die Ertbeilung 
—— uſchlags wir 


Grundſtlicks tritt. 
5 am 21. April 1884, 


5 J. Rodominsky, , 444 nannriahle nerieahnre ei 
NERVEN- nennen.. icht transportable verlegbare eiferne Feld-Bahnen 
—Schübenitr. 5. art. nd meaen| für induftrielle und landwirthſchaftliche Zwecke, namentlich zu Rüben, 
f 1 Todesfall 111 — gat erhält. Möbel Kartoffel⸗Transporten. Erdbewegungen bei Torfmooren, Weeſen x. %. 
n al Meth 197 5 Bonn ſogleich u verkaufen. und für Wirthſchaftsgehöfte empfehlen und halten mit allen Sorten A 


erst nach sichtbaren Erfolgen . Fre Transport⸗Wagen vortäthig 
Briefliche Behandlung. Hunderte Weidenpflauzholz. Gebr üder Lesser in Posen, 
Merdenftedlinge von salix pur- 


geheilt. Kleine Ritterſtraße Nr. 4. 
purrea 3 M. 75 Pf., salix acutifolia 


eee 3 M. 30 Pf. und salix viminalis Original⸗Pickoria⸗Orills⸗Kartoffel⸗ 


ü i rf. d 1 
Für die besonderen Erfolge durch 2 M. 70 Pl. pr. 1000 Sud mel 


55 un 3 Bent Emballage ftanfo Bahn Rams 5 
schaft mit der grossen goldenen Wage Tran a 
Medaille Ire blaze ansgozelohnet. per Kaſſe oder Nachnahme empfiehlt Legemaſchinen, ; 

sur Scübjabröpflarzung. „bewährter Konſtruktion u. div. andere landw. Maſchinen verk. zus 
Forſtamt Krasnolwka b. Slupia, Hälfte des Preiſes die 


6. Plaoe du Tröne, PARIS. 
e Kerber ns 0. Schneitler'ſche inen⸗Fabrik in Lig. 
Dalchow, er ice Mafdin 18 8 
Lager verzeichniß auf Verlangen zu Dienſten. 
Spargel! 


Tüte 0 ben e ee August Denizok, HSanmfäulenbeiher, 4 


nen Spargel. b ſter Qualität. bat St. Lazarus bei Pofen, 


S 
Schwachsinnige u. Epileptische 


finden ſorgſamſte Pflege in der An 
ſtalt zu Kl. Drenzig bei Guben. 


Das Grundſtück, 


Oberrörſter. 


Gerichtsſchreiber. i g Bromber riedrich⸗ h 5 3 empfiehlt: De 
hihi Seth klei en. Want i beer en be 20 000 yon ol Bester es e. 


Gerichtsſtelle verkündet werden. ſtraße Nr. 
Bekanntmachung eee bee ie gat Nur. 26, 0 . n 
n Laſſek, Kreis Poſen, ſollen in 5 7 | 1 A . 7 
dieſem Jahre nachſtebende Schul⸗ Aug = Amtsgericht. 


Reisner, 
der Stadt und einer ſehr lebhaften 
bauten ausgeführt werden: be Geſchäftsſtraße belegen, iſt unter ſo⸗ Il Buxbaumpflanzen 
1. 0 gerubtE (ba: Am 26. März c., Vorm. 10 
em neues Schulbaus, veran- Uhr, werde ich in Ober⸗Wilda vor 


den Bedingungen zu verkaufen verkauft Zimmermann, Be 
ſchlagt inkl. Hande und Spann⸗ dem Haufe des Schultaſſenrendanten 


Auf daſſelbe können ſofort 21⸗ bis ; ; 
dienge auf „ 9020 M. 50 Pf. 1 mayag. Kleiderſpind und. 1 Heili⸗ e ee e ee, e 
2. 6 genbild zwangsweiſe verſteigern. 


10 000 Spalierbäume von denſelben Gattungen. 


50 000 Sträucher für Park⸗ und Gartenanlag und viele 
Alleebäume, Trauer⸗, Pyramidalbäume, Ro Coniferen 


in den ſchönſten So ten. 
Preisverzeichniſſe ſtehen franco zu Dienſten. 


Herr N. A. Gosliner in Rogaſen 


men werden, auch iſt daſelbſt ein Schwerſenz. 


FE „ — „ Geſchäftsladen mit angrenzender Echtes Be, 
3. ein maſſiv. Senk⸗ tto, Wohnung au vermiethen. Näheres > 8 F hat den Verkauf unſerer vorzüglichen 
brunnen auf. . 459 „ 86 „ Gerichte vollzieber. unter P. R. in der Expedition d. Grüter Mürz⸗ Bier Ungar-Weine no» y ws 
4 ein Stacketenzaun — . Zeitung. er ee 9 . (verſeben mit dem Siegel des Herrn Landrabbiner Tiktin, bierſelbſt) für 
auf 1.08 Birfene Dicht an der Stadt ten vorzüglichſter Qualität, perſendet in[Rogaſen und Umgegend übernommen und iſt in den Stand geieht 
15 2 5 tes H 8 Kiten a 50 EI du bilfigftn Preisen ſomohk in Qualität als Pieis das geehrte Buhlıfum an's Bokthel⸗ 
au Bac hing dir Balten u Nutzholz⸗Enden zu Bohlen u. 8 au M. D. Cohn, bafteſte zu bedienen. ung a Euer Oo, 
; | a ; N 7 in Grätz, Prob. Poſen. ngarwein⸗Gro 
einen, Unternebmer im Wege ber Halbholz verkauft in Dom. mit ſchünem Garten Wiedervertäuf n a Preiſe Sie 


öffentlichen Minuslizitation babe ich Großz⸗Gaj der Waldwärterſpreiswürdig u. unter guten Bedin⸗ d e N 
einen Termin auf S ber — 955 becken ohar 2200 Bettfedern⸗Handlung. 


den 2. April 5 . Garten mit Sommerwohnung zu fl 3 
Vormittags 10 uhr Die Forſtverwaltung verpachten. Nähere Auskunft im Gebr üder Jacobi, 


— der Gulsherrſchaft Dobrojewo, | Cannon Waſſergraße 16. 
in meinem Bureau, Halbdorfſtraße Der Spargel des Dom, 


r ee 
Behungslufige biermit einlade, 3 Zur Mittheilung 1021 f ige von ul. Koninko b. Gondek iſt zu 


i | „Anſchlä d ii 0 5 x 
gelänungen Anne 7“ . ur den Bewerbern um Poklatkii ienenden, ſelbſtgebauten, herrſchaft⸗ vergeben, ebenſo das Schnei⸗ 


i g : 24 ich eingerichtet 
ureau eingeſehen werden. und Agenten, daß ich nicht ii den von Schnittlauch. 


Poſen, den 8. März 1884. verkaufe. Du” Villen BE Grassmann. 


Suszozyüski beabſichtige ich wegen Befigverniin- 
2 r Zum bevorſtehenden Oſterfeſte 


194 f : v. Wentzel. derung im Preiſe von 10, 15, 18, 
Kgl. Diſtrikts Kommiſſarius. Reellen und erniten Käufern weise 55 Mille Thaler zu verkaufen. empfeble mein Lager in 
Haus⸗ und Küchengeräthen 


Auktion ich, deren Intentionen vollends ent- Hugo Knoll, 5 
1 in S : einem geehrten Pubiilum zur. ger 
ind fluter Sende Baumeifter, neigten Berückſichtigung. 


Mittwoch den 26. März 1884, und verkäufliche Hausgrundſtücke Eine Windmühle Jalob Warf chauer 
9 


Vorm. 10 5 1 — ich Halb⸗ in größter Auswahl zum vortheil⸗ 
dorfſtraße 13 im Hofe: haften Ankaufe nac, ſeit Jabren im Betriebe, befte Ren- 44 Alter Markt: und Büttelfte «Ede, 
abilität, iſt umſtändehalber ſofort Eingang Büttelſtr. 


e iofor| __Emaanı Birteit 
1000 Zentner geſunde 


1 Mübtenfiv. 26, vort. . Gefl. Adreſſen durch die 

Ne ö ve e, Meine zwei Rittergüter J. Alexander'sche Daberſche Saat⸗Kartoffeln 
Feilen, H mmer, ohrer, Smielöw u. Gostyczyna, Buchhandlung in Rogaſen. ſind zu verkaufen auf dem 
Zangen ꝛc.; ferner: eine hei Oſtrowo, Kreis Adelnau, Wirthſchaft (160 Mor ) Vorwerk Bielawy 
große 8 1 e beabſichtige ich ohne Unter⸗ dan aa Aung) per Strzalkowo. 
ner Modelle, einige Vor⸗ händler zu verkaufen. Weizenboden. Zu melden bei £ ochfeines Weizenmehl, den 3 Ztr. 


räthe an fertigen Meſſing⸗ ; : : 1 2 Mk, empfiebit die Vorkofthandl 
Arbeiten u. a. G., l. von Biernacka. | M. Michalowski Je de b. de, ee 
Huchbinderti, x Russ. Sardinen 
9 


zwangsweiſe verſteigern. 
i ; i in ganz vorzüglicher Waare veriende 
Gerichtsvollzieber in Poſen. 45 Jahr beſtehend, iſt unter guten 


ee N de. An Boul Silb das ca. 10 Pid. ſchwere Poſtfaß zu — — Schuhmacherſtr. 17. 
Am 26. März, Vorm 10 Uhr, Bedingungen fofort zu Übernehmen. gora-, Boulogne-, uber-, M. 4,00 franko Poſtnachnahme 
werde ich im Pfandlokale Möbel, 1] Näheres ertheilt 


Widder- und russische icola e 
Nähmaſchine, Gardinen u. vor dem J. Jadesohn, Wreſchen. Nicolaus Kreuz, Eisen- Constructionen 


b Crveslin, Reab. Stralfund.| für Stall- und alle anderen Gebäude liefern unter Garantie, Anſchläge 
Pfandlokale 1 Plauwagen verſteige rn. .. b N A P I N 8 ER ns u ei nderen Gebäu r Garantie, An 
i iebe und ſtatiſtiſche Berechnungen gratis, außerdem offeriren Dreſchmaſchinen 
n — ae Ein Mühlengut Bücklinge, und Roßwerke in ſeder beliebigen Größe. Schrooln ale unt Gf er 
Am 25. eu. N Pfandlolale in Weſtpreuſſen, Mabl⸗ und in nur friſcher Waare, verfende die Onetichen, Häckſel⸗Maſchinen für Hand- und Kraftbetrieb. Nüben⸗ 
10 Uhr, . e &i fen 5 — oe Schneidemuühle, 150 Morgen Land, Poſikifle mit Inhalt, 60 Stuck garan- ſchueidemaſchinen, Ackerwalzen, Cultivatoren und 4 ſchaariga 
Möbel un ſchlerhandwerks⸗ſiſt mit ca. 12000 M. Anzahlung 8 tirt, zu 3 Mk. 50 Pf., franko Poſt⸗ Pflüge, ſowie alle anderen Maſchinen und Geräthe. 
zeug verſteigern. verkaufen. Anfragen unter A. B. nachnabme. P. Brotzen, Kröslin, Bau⸗, Maſchinen⸗, Stahl: und Hartgußt⸗Eiſenhüttenwerk 
Kajet, Gerichts vollzieher. lan die Expedition. Reg.⸗Bez. Stralſund. Tſchirndorf bei Halbau. 3 


Franz Chriſtoph's 
Fußboden⸗ 
Glanz⸗Lack 


x geruchlos und ſchnelltrocknend. 
Eignet ſich durch ſeine praktiſchen Eigenſchaften und 
Einfachheit der Anwendung zum Selbſt⸗Lackiren der Fußböden. 
Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und 
farblos (nur Glanz verleihend) vorrätbig. 2 
Muſteranſtriche und Gebrauchsauweiſungen 
in den Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin u. Prag. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanzlack. 
Niederlage in Poſen bei Adolph Aſch Söhne. 


Fr. Feuer⸗ und diebesſichere 
„ aſſenſchränke und Caſſetten, 
letztere auch zum Einmauern, 
„VViehwaagen und Dezimal⸗ 
waagen empfiehlt die Eiſen⸗ 
handlung von = 


I Kannst. 


75 


y 
7 
* 


Aus Paris bezogene 


zu verkaufen. 


Ausk. erth. Hr, Joh. Lasch, 
St. Martin 67 (Hinterhaus). 


Dit Deutsche Hypothekenbank A- Ges 
BERLIN 


beleiht städtische und ländliche Grundstücke jetzt besonders 
günstig zur ersten Stelle und hinter Landschafts-Capitalien mit und 
ohne Amortisation. Näheres durch die General-Agentur 


A e Jacob Kempe, Posen, Theaterstr. 6 I. 
5 Die Aational⸗Hypotheken⸗Ctedit⸗Geſellſchaſt 


= 6 
67 a eingetragene Genoſſenſchaft 

= ewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur erſten 
u telle und auch hinter Pfandbriefen zu günſtigen Bedingungen bei 
= weiteſter Beleihungsgrenze. 

—.— . — Anträge nimmt entgegen 

an Zduny — Die General⸗Agentur 
BL 


Gneſen⸗Oels. 


— Drillmaſchinen Oels Gneſener Eiſenbahn. 


N Ciefkultur-Püge, 


Oels⸗Gneſen. 
8 11 7 
1 8 | 
Walzen ꝛc. jeder Art, f 
Jyſtem Bud. Jack, Zimmermann und Liedersleben, 

Klee: und Hreitſärmaſchinen, Bölte's berühmte Patent⸗Hack⸗ 

maſchine, Furchenzicher, Zätemaſchinen und Häufelpflüge, 
1 Düngerſtren⸗Maſchinen (Patent Nins n. Zarſchhe), 
205, 3⸗ und Aſchaatige Schäl⸗ und Saatpflüge 


3 3. 
Hem. Gem. Stationen 
und Halteſtellen. 


P. 
1.— 


4. Rlafie, 1 


mit neueſten Verbeſſerungen, Kiotoſchm Ortmann & Reichstein in Poſen. 
* 4 — r ͤ— TV 17 —— ——— er er er en 
Original Colemans Cultivatoren „ Wolen ee Sreslanerfit. 13]14, er kane W 
* 5 a x y 2 Koſchmin 5 . » Central Verſorgungs Bureau der 
ſowie Eggen, Viehwaagen, Reinigungs⸗ und Jortirmaſchinen ꝛc. 8 3 5 m Nag un 1, 2. 2 Stuoen und 5 von, Reine 
z = - ; ” 0 5 e, und Mittelwohnungen im ho 1 i „ Leip⸗ 
N offerirt zu Fabrikpreiſen unter coulanten Bedingungen. 7 Radlin Pr Hinterhauſe von 2 Stuben, Küche ꝛc. ziger Straße 115 —— zu folgen⸗ 


Ferner ſind ſoeben eingetroffen: 


Feld-Stahlbahnen 
weicht transportable für induftriel. dl 3 urthſchaft⸗ Miloslaw „ im Hauſe des Zahnarzt Mallachow | Statuten nebſt Engagements⸗ 
e ransportable für induſtrielle und landwirthſcha 3 7 84 sen,, iſt die zweite Etage von 5 Papiere verabfolge ich bei perſön⸗ 
liche Zwecke mit paſſenden Wagen ꝛc. dazu! ri ( warzenau Zimmern mit Gas⸗ und Waſſer⸗ lichen Meldungen gegen 25 Pf., 


— 
Gneſen Abf. leitung, ſowie mit oder ohne bei ſchriftlichem Verkehr franfo 
Max Kuhl, Posen, 


Die Zeiten von 6 Abends dis 5 Morgens find durch Unter⸗ Vferdeſtall und Remiſe, ſofort gegen Cinjendung von 1 Mark. 
er ſtreichung der Minutenzablen gekennzeichnet. = De Rückſabrtsgeiten zu vermiethen. D beizufügen. (Etablirt 
Mühlenſtr. 34. ö 


(rechts von den Stationsnamen) ſind von unten nach oben zu leſen. — 
Ein * bedeutet, daß die Züge an den betreffenden Stationen — dann Lagerraum geſucht. 


gertow E 80 e F EMS 
” 1 — 5 7 Inſpektoren, ärtner, e 
5 Orzechowo 8 En Friedrichsſtr. 12, 2 Wirthſchafterinnen. Geſcaſte⸗ 


5 


. . ĩͤ 
; I. Kl. empf. zu den alt. Beving. das jältefte Zott.-|balten, wenn daſelbſt Reiſende aufzunehmen oder abzuſetzen find, — Erricht iner Maſchinen⸗ Ein Le rlin 
Tells. U -Jodge Cytr. von Sobereck, Berlin W., Friedrichſtr. 59. Vom 1. April 1884 ab beſteht eine Tages verbindung zwischen Krotoſchin Nisberlage wu an grobes deren findet v. 1. April hi = 
) gegrürbet 181 Wetours-Borto ftets beizufügen eh Sara. Im Uebrigen bleiben die „ 5 7 1 ey 2 oder ein] P. Kretſchmer, Schulſtraße 13. 
f 5 rektion. reier Raum zur Erbauung einer] n unverbeiratbeſe nr 
BESSER & Co Selbstikxterricht im Sc rell Sehun- — Halle in einer 9 Straße en 5 
9 schreiben, Ni, der BR 7. I. k. . zu en gas 88. Cn A370 Haushälter 
oheiten den\Prinzerf Wilhelm und unf. Eh re 32 ef. d Exp. d. Zig findet v. 1. April d. J. Stell. beĩ 
8 (vorm. Gottlob Robert Bosser) rg Im Haute am. den Raſernenplätzen[ P. Kretſchmer, Schuuſtabe 13. 
| Berlin N Ritter etc. 6. Hel! ſchräg über Bartholdshof, Str. n.| Die Stelle ind nds 
* und Unterrichfhp re n Ben 1 L ehr li n gs 
* die Arpediti r PrNfessor 2 Keller, oll, Bodenk. zu ei 
Import von Rum, Arr ac und Cognac. 3 . 1 1 Stube m. Alkov. Bodenk. zu 108 M., Fin in meinem Modewaaren-Geſchäft 
Muſterſendungen franco. Zuisen-Uffr 2a. Io auch 1 Pierdeftall zu vermietben. _Iyatant. S. H. Korach. 
= N und Grundſtuͤcke jeder ür Wö 5 * Ei junger Wann, Chr., ſucht zum] Für unieren Deitillationg » Auße 
g Mark Güter * ‚übten, raue 3 — — — Wohn in einer anändige 4 dent e e I 
Amiirt reien, Hotels u. Gaſthöfe übernimm — F. 2 ohnung nebſt vollſtändiger Ben- 3 ; 
ed zum Verkauf Th. Schulz, Berlin, Bett⸗Gummiſtoff. Meine Patent⸗ fion. — Offerten mit Preisangabe 0 l ae 
= . Wilh. Neuländer, Möbel - € t \hleumigft erbeten sub R. L. poſt. mächtig, auc Ieien und ſchreiben 
BE. den e ds Markt 88. 2 übel ⸗ runs por wagen Saar, en IT Fe kann. 8. Witkowski & 6n., 
Teen b.e. Anzahl. Bid 300 000 Schürzen ug Am ohne Umladung Sg met. Worberzimmer sofort ober Veln--Liſſa. 
Tir. Of erbitte sub H, Hr. 81 e Damen u. Kinder in großes alte ich den Herrſchaften bei k Aoril zu vermietben. Stubenmädden, enen 
voftlagernd Kobelnig P. Bofen. Auswahl zu billtalen Breiſen. e Umzügen beſtens empfohlen. Tb 80 — sine Wobmung geübt, mit gut Sun ee 
N Ei z . 5 in der III. Etage, beit. a. uben | Jour, > - . 
* < „ Norwegiſches 3 Muh. Neuländer. 9 e — 5 vom, 1. April ab zu ver; Jene nter II. P. 
eeeie beiter ane in Kaen Saatkartoffeln: Sawidenül | nach | Stau für 4 Bear und nme) Eine Nähterin 
ET seen und Wagaonmweite . Ber: dens Ih; „ Inowrazlaw ſofort zu vermietben. langt ſofort 2 
Z See eee, hampions, Aurora, Achilles, „ Flat Poſen. Schügenfte. 20. |, inskl Rer. 
f 4 u —̃ — ee ee ee „ Frankfurt a. O. Kellereien — 1 1 . 
Es eint Ahr f. Jedermann Horwegifges Bloheis, Daber ſce u. Mecklenburger“ Gar] Hartwig. zu einem Bierdepöt u. als), Für die Stabafen- und Eifens 


Stärke 12.18 Zoll, empfiehlt und andere ertrag⸗ u. ſtärke⸗ 
Eduard Weinhagen, Posen, „e; i g 
. » [reiche Sorten, ſowie Klee⸗ 


für Schleſten und Poſen. und Grasſaaten empfiehlt 


M. Werner, Poſen. 
Einen gebrauchten, aut erhaltenen 


kiſ. Spiritus⸗Reſervoit 


empfehle ich meine patentirten 


Nürnberger Sackuhren 


in ff. Vernickelung & Mk 12.—, 

in hochfeiner Vergoldung 

1 2 8 et — — — 
tigen Gang. — eugniſſe zu 

Dienſten. Reellſte Bedienung. Ver⸗ 


andt gegen Nachnahme. E 
aus der heilſamen Spitzwege⸗ von ca. 10 000 Liter Inhalt, ſucht 


ö star Speckhar. Nürnberg, richpflanze hergeſtellten und zu kaufen 
—oeiabr nacher. wei 8 und 8 Leopold Jacob, 
Heute grüne Heringe, 20 Pf. p. Pfd. Iirkung letzt in gan! Veutſchlan re 
echte Bücklinge, Sprotten und überall jo bochgeſchätzten 


nn Ning 
Großen fetten Räucherlachs 


Kurzwaaren ⸗ Abtheilung meiner 
Handiung ſuche ich per ſofort oder 
1. April unter äußterſt günſtigen 
Bedingungen 


einen Lehrling 


(moſaiſch). 


M. Apolant, 


Dt. Krone. 


In meinem mit Deſtillation ver- 
en Colonialwaaren⸗Geſchäft 
nde 


ein junger Mann 


ſofort Stellung. Samotſchin. 
Theodor Boetzel. 


Weinlager ſehr geeignet, 


em Mittel gegen Huſten, Hei⸗ 
ſerkeit, Verſchleimung, Ka⸗ 
tarrhe ꝛc. hat ſich bis heute 
ſo vorzüglich bewährt wie die 


Per 1. Abr cr. mehrere 


den 
EHEIME preiswerth zu vermiethen. 

Carl Hartwig, Waſſerſtr. 16. 
KRANEREITEN | r. Gerberffr. 17, 5 Zunmer. 
heile ich auf Grund] Küche mit Waſſerleitung und div 
neuester wissenschaft- Nebenkäumen zu vermietben. 


ee nn 
W. Schimmelpfeng, licher Forschung. 


Berlin W., Behrenstr. 47. n Hagel⸗Verſicherung. 


—— ̃ ̃ ——̃—— Hamburg, Leipzig, Hannover, Sehr vortheilhafte Anftellung 
Pd. IM. fr. gr. Heringe z. Braten. Bonbons Dresden, Köln, Frankfurt a/M. ti ohe Brovifion g aus Anlaß der Abreiſe ins Aus⸗ 
Ad. Gottſchalk, Waflerftr. 28. Grösstes Deutsches sub H. 21111 an Haasensteln land. Ein Verwalter, mit einer 
— Daurſaaung. von Victor Schmidt & Söhne p und Vogler, Berlin. Kaution von 8 bis 10000 Thaler, 


anffagung. 
Des Dee 3 in Wien. bericht 
aſter, ) hat auch mir zu wieder⸗ t bei tb. Dr. Waohs- 0 i 2 N 
e Malen die ausgezeichnetſten Ki F 3 Nachfolger, eee Dr. 1 Bella 


ienfte geleitet, was ich gerne der J. Sohleyer, S. Radlaner ir gute Hypotheken auf bie ? 1 
a cen, übergebe. J. Schmalz, Droguenbandlung, PAR 8 Deu 4 2 Mitglied gelehrt. Gesellschaften 


Carl Jben riedrichsſtraße 22. Abnehmer zu billigem Zusſatze. U. 8. W. 
— — pp ]«§«‚« | Fl22® 46 1A Nattn, 6 — 


artenberg. 
„ Borrätbig in Nollen a 1 M. bei Müblenftr, 26, part. 


7 wird für ein großes hieſiges Haus, 
Haudlungslehrling, iorort geiuc. 600 Thaler Gehalt 
deutſch u. volniſch ſprech., ſuchen nebſt freier Wohnung und Gjährigem 


notariellen Kontrakt. Hauptbeſchäf⸗ 
Krug & Fabrioins. —ftigung beſtebt aus dem Einkaſſiren 
Für mein Deſtillations⸗, Material: der Mietbsgelder, welche ſehr pünkt⸗ 


waaren⸗ und Eiſengeſchäft ſuche einen u geaabit pers? $ — —.— dem 
igenthümer zugeſchickt werden. 
jungen Mann, ee une . . 100 Bofen. 


—— beider Landesſorachen mächtig, zum T m Aa m Ban Aida 
; : Verſehen mit praktiſchen Drain⸗ “ 8 : ; 

errn Apotheker Kixſchſtein. Otets frisch ehrannten werlzeugen u. Arbeitern übernehme 1 t ili 60 n Rath zur Netz] ſofortigen eld 6 Ein Schafmeiſter, 
die Ausführung von Drainagen. nen gt N Lungv.Trunts eopold Jacob, evangel., welcher 17 Jabre in jegiger 
u atzb Dampi-Caflee 0. Heyn, fucht, mit u. ohne Wiſſen, ertheile be⸗ Rogowo. Stelle, früber in der ge ſerei 
nich tz ar lange) Modrze bei Stenſchewo. reitw. allen Hilfeſucßenden A. Voll-] Ein unverbeiratbeter ae un hr SR en ohn — 
. a 2 von | 10-2 Mark C A Hausdiener iM ſucht bet einer —.— Kulter⸗ 
ſind die vorzüglichen Eigen⸗ Fe N ompagnon. Umfaſſender Auterricht im he id terde, oder Stammſchäferei vom 1. 
ſchaften u. Wirkung des ächten 2 0 afl Für ein rentable Unternebmen mit guten Zeugniſſen wird per uli 1884 Stellung. Geil, Offerten 
Dr. Bergelt's Magenbitter ro en ee wird ein Sozius mit 6—8000 Thlr. Jeichnen und Malen wird 1. April a. c. verlangt von unter F. W. an die Expedition der 

von Rich. Baumeèeyer in von 85 Pf. an empfiehlt in I geſucht. Offerten unter H. C. 2447 g N M. Graupe, Poſener Zeitung erbeten. 
Glanchan. reichhaltigster Auswahl Expedition dieſer Zeitung einige Monate hindurch v. ein. akad. Wildel m svlag Nr. 18. | Ein tüchtiger, erſaht. Brennen, 
i ard verkauft bei Ode. 8 Zum 1. Apel ducr eine Tune Pere Karl Peiſer, Muſthandig. ff; f der auf geradem Wege ſets befrier 
g W. ecker, Dame gute Pen ion in jübiicer| Harn Karl Beifer, Muſitbandlg.“ Ein Arbeitsmann, oigende Spiritus» Ausbeute 9 bie 


f amilie. Oberer Stadttheil erwünſcht. 
el Nachl., n fferten mit Preisangabe unter H. 


3 roßes möblirtes Zimmer zum 1 
Wilhelmsplatz. K. voſtlagernd. } g N 
ee 1 oder 2 Knaben od. Mädchen, ori au vermietben. 


erer nüchtern und ehrlich, findet bis Ot pCt. durchſchnittlich liefert, ſucht 
Mühlenftr. 10, vartene Mi 1. ober bei uns Beicäftigung. von Sobanni c. ab als folder eine 


; anderweitige größere Stellung, weil 

Zwei elegant möbl. Frontzimmer . Radt's ue. 0 b, 8 Ian = an 

3 ; g raktiſcher Mann zu klein iſt. x 
welche die Schule bier beſuchen j find einzeln oder zuſammen zu Ders Schubmacherſtr. 3. Diterten Br 3. I. 50 bitte . 
3 a er Als Volontair die Exped. d. Ztg. ſenden z. wollen. 
Wohnung von 2 bis 3 Zimm.|fuht ein junger Mann in einem Viele poln. ſpr. Beamte und 


u. Küche per April zu miethen ges|biefigen Jandelsvauſe Stellung.] A 5 

ſucht. A. Z. Exved. d Ata Offerten sub R. C. 3 voftl. erb. let, * 
8 ſucht. A. Werner, Wirth⸗ 
ft 


eſucht 
chafts⸗Inſp., Breslau, Taſchen⸗ 


U 
Schloßftraße 83, II. 


raße 8. 


buch gratis. 


Bezugnehmend auf die im Sprechſaal der Poſener 
Zeitung vom 22. d. M. von mehreren Bürgern geſtellte 
Anfrage, erklären wir unterzeichnete Fleiſchermeiſter 
hiermit, daß wir Fleiſch von der Lungenſeuche befalle⸗ 
ner Thiere, wie es in Wirklichkeit von auswärts nach 
Poſen zum Markt gebracht wird und zum Vereinzeln in 
ganzen Vierteln an die Fleiſcher verkauft wird, bisher 
weder gekauft noch verkauft haben. 


E. Brühl. Julius Hirsch. 
Adolf Cohn. 
Salomon Bock & Co. 


Auszug aus l. J. oa Dr. Löschner’s Schritt: 


aüschitze Bitlerwasse 


als wahre und reinste Bittersalzquelle von keinem 
anderen sogenannten Bitterwasser übertroffen, ist ein 
mächtiges Arzneimittel in einer grossen leider höchst 
traurig folgereichen Reihe von Krankheiten — bei 
langwierigen Unterleibslelden, Hämorrholdal - Be- 
sohwerden, Hypochondrie und Hysteria, giohtischen 
Ablagerungen, Skropheln, Wurmkrankheiten eto. — 
und hat den Vorzug, zufolge seiner keineswegs stür- 
mischen Einwirkung, auch den zartesten Organismen 
die trefflichsten Dienste zu leisten. 


I. F. L. Industrie-Direction in Bilin (Böhmen). 
Da in allen Mineralwasser-Hand'ungen und Apotheken. 


— —  — 1 — — hat im erſten Quartal dieſes Jahre ihre auflage von 224,000 auf 
Engl. und Schweizer Tüll-, ſowie Zwirn. 250,000 Exemplare 
Gardinen, weiß und ecru, geſteigert und dieſe Abonnentenzahl wüchst tüglich. 


M ar quiſ e ndrillich Neu eintretende Abonnenten können das 1. Quartal ſowohl in 


Nummern (Mk. 1. 60. vierteljährl.) oder Heften (4 50 Pf.) oder Halbheften 
in allen Breiten empfiehlt billigſt 


(& 30 Pf.) nachbeziehen. Das 1. Quartal enthalt u. A. Heines Memoiren 
= In] = 
Louis J. Löwinsohn, 


über ſeine Jugendzeit I bis V. (Die einzigen bis jetzt vorliegenden 
ächten Memoiren Heines.) — Feſſelnde Erzählungen. Belehrende Artikel. 
Leinwand: und Tiſchzeug⸗Handlung, 
Markt 77, gegenüber d. Hauptwache. 


Frauenſchutz Poſen, 


konzeſſ. Gewerbeſchule, Seminar zur Ausbildung vo t 0 
Handarbeitslehrerinnen. 1 für nebilb, —— N 


rplan 
Doppelte und einfache Buchſübrung. Kore ponden 
Schneiderei, Taillenſchnitt⸗Muſterzeichnen, Nag Anſertig gung. 


Wäſche — Zeichnen, Zuſchneiden, prakt. 
Nahm malen 3 Zuſammenſetzen und Nähen. 


Näbſchule für Handnäben, Flicken, Namenſticken, Kunſtſtopfen, Stricken. 
Kunſtarbeitsſchule, umfaſſend Leinwand⸗, Altdeutſch⸗ J N 
Goldſtickerei, Points. Klöppelar beit ꝛc. ä 
1 mit franz. oder engl. Konverfation. 
utzfach — Anfertigung von Schleifen, Hauben, Hüten ꝛc. 
Glanzplätten, Herſtellen der Wäſche auf neu. 
ie Lehrkurſe beginnen gleich nach Oſtern. 
Die e von Penſionären erbitten rechtzeitig. Pianino 
im Hauſe. Engl. und franz, Konverſation. Aufnahme von Schülerinnen 
täglich v. 9—1. Statuten durch obigen Verein St. Martin Nr. 2. 
Montag, den 31. März 1884, Abends 6 Uhr: 
Generalverſammlung der Mitglieder des 
| Königin⸗Luiſen Vereins 
3 im Konferenzſaale der Mittelſchule. 


Tagesordnung: 
1. Ferch des Vorſtandes über die Thätigkeit des Vereins. 
2. Bericht der Rechnungsreviſoren über die Jahresrechnung pro 1883. 
3. Wahl von 4 Mitgliedern des Vorſtandes, von 2 Rechnungs⸗ 
reviſoren und des Rendanten. 


Kranken Unterflühungs: | CM 2.107 e 
Kuſſe Donnerftag, 
der 7 Tabal⸗ Arbeiter der Stadtſ den 27. März 1884: 
Poſen. E. G. Benefiz 4 
Ordentliche General: Berfammlung für Adolf Betty. 


am Sonntag, den 30. März c., 9 
Ubr Vormittags, im Eundmann: Zum erſten Male: 


i AR nt: Neu! Neu! 
a dane if Ertheilung der De: Mit 2 f ronüg k U 


Bericht und Nennen een 
Schwank in 4 Akten v. G. v. 5 


3. Neuwahl für die ſtatutenmäßig 
ae Vorſtandsmit⸗ Wade a —— 


eder. 
4. Del, „yür die Musichufmitgie Eisbeine u. friſche Pöbel. Pen 

er und deren Stellvertreter sk 
Antrag auf Abänderung der 88 F. Gr USZCZy n l, 
9, 10 und 11 des Statuts, in Bieslauerfir 18, 


Tac auf die 88 6, 7, 8 und Fl. Martin 74. H. Wipf. 


Pi „Reicgeietes vom 15 
Heute Eisbeine. 


ER: 
Heute Abend Eisheine 


k I auf einen Zuſatz z 
Fleiſch zur Bereitung von Mitgliedern, welche einer bei Ehrlich, Wronterſr. 15. 
A 2 


Der Bazar 


Iluſtrirte Damenzeitung. 


30. Jahrgang. 
Preis vierteljährlich incl. der 
eolorirten Modenbilder 


27 Mark. 


Beſtellungen auf dieſe beliebte und 
weltverbreitete Modenzeitung neh⸗ 
men alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
ämter jederzeit entgegen. 


1; 
2. S 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 


Auf Ausſtellungen ſtets mit goldenen 
und ſilbernen Medaillen prämiirt. 
Der Extrakt erſetzt friſches 


Statut, betreffend die Kunahme 
von Bouillon Di auswärtigen Krankenkaſſe ange 
5 hört haben. 
vollſtändig. Hm . Der. Vorſtand. erihold 
ees 5 


um 33. men Diokm-Iufitut, 


ſchweren 
am 23. meine echweſſer N 
Anmeldungen für den am 1. April 


Lechner. Die Beerdigung under 
1 

Nittmoch, den 26. d.. M. t. beginnenden Kurſus werden täglich 5 

t. entgegen enom wen. 


Trauerhauſe * See at 
ar echner. 
Heitaths⸗ 1 aer Markt 77, L Etage. 
erren aller Ständ 
Aus dieſen Gründen | und reiche Damen ſofort. 3 Stadt- Theater 
braucht man ein ge⸗ Journal, Berlin, Friedrichſtr. 218. n Poſen. 
ringeres Quan⸗ Ver). verſchloſſ. Rückporto 65 Uf. erb SER, den 25. März 1884. 


tu 1 S Tee Tee Ba, 
eg Hark dere Oberimſpektor J. Trampe] Der Maskenball. 


9 * 
Eine junge Dame 
mit guter Figur, die mit der Schneiderei und 
dem Zuſchneiden gründlich vertraut iſt und 
deutſch und polniſch ſpricht, findet ſofort 
Engagement. 
Hasse, Wache & Go., 


Neueſtraße 3. 


übertroffenes 
Produkt, Von 


vorzuziehen. Nicht 
allein wegen der Fein- 
heit ihres Geſchmackes 
ſondern auch wegen ihrer 
größeren Ergiebigkeit. 


ten auch für Kranke 
als Stärkungsmittel em⸗ 
pfohlen. — Cibils 
flüſſiger Fleiſch⸗ 
Extrakt iſt 
überall 


erw Familien - Nachrichten. 


kan j welcher im Jahre 1883 zu Bielaw 
verlagsestels ee Heute Vormittag beſchenkte mich Die Thees tende Er⸗ in Fr — be, wird bölncf 1 4 Akten von Verdi. 
eee eee Seen | MEINE liebe Frau Agnes mit einem ſind garantirt ſparniß. lerſucht, bebufs Antritt einer vor⸗ ir: 2 ge ee, 
ausürucklift rn e 21. Mürz 1894. rein von jeder Bei⸗ theilbaften Xbminifttator- Stelle eine I. Solotänzerin am fönigl. 1 e 
FRANZ JOSEF fra Flemming Poſtpraltifant. 5 a a“ 3 die Exped. d. Jig. ee 1 * uu Hannover. ee, 
8 A | ——— T eltau — HI — g 
e de die Geburt eines prächtigen böchſte Ass egen, hren Brennerei. + Deilbronmn’d 


Auf die Annonce in der Poſener 
Zeitung Nr. 202 erwiedere ich, daß 
ein zuverläſſt er, umſichtiger Brenner 
von gutem Material ſtets 93 bis 10 


D pro Liter Maiſchraum zieht 
. — W TITEL UETTRETER |, ziehen muß, ohne — zu de⸗ Auftreten ſämmtlicher Künſtler. 


— rn ost „oo sten 

Bier-Exporthandlung 
vo» Pauli Hülsenbeck, 
. 


Volts⸗ Theater. 
Dienſtag den 25. März c.: 
Groſte . 
und Konzert. 


. wurden erfreut 
Max Haaſe 15 r 
Franziska, geb Kora 
Juowrazlaw, den 20. Mart 188 
Heute wurde uns ein a Yale: 
Berlin, den 23. März 1 


Reinhard Wasserzug 


diplom, ferner auf verſchiedenen Aus⸗ 
ſtellungen: 7 goldene, 17 ſilberne, 14 bronzene Medaillen. 
19 ehrenvolle Anerkennungen. 


0 


— 

— ar 

Einen jungen en a Haus⸗ 
diener ſuchen Gebr. ethe. 


d Frau 
Paula“ 2 Vorche rt. 


Ein verh. Keſſelheizer 1 — die] Am 22. d. M. entſchlief in Gott 
Dampfbrennerer, m. guten Atteſten, unſer geliebter Mann, Vater und 
N bohem 8 u. Dep., ſucht vom Großvater, der Toierarzt 


ſchlechtem Material das gnoegebene Auswärtige Fame 
Poſen, Jeſuitenſtraße 2, 


zu ziehen nenne — Kun Nachrio ten 
empfiehlt von ärztlicher Seite anerkannt beſtes 


Ein Fachmann. 
— Verloren g Kama Ram Sack 
Malzextrakt⸗ u. Porter:Bier, Culmbacher, 
Bairiſch Lager⸗ u. ff. Grätzer⸗Bier. 


am 22. Vormittage 10¼½—12 Pra Aponbeler Fermand Jaa A 
Bier ⸗Probirſtube: Jeſuitenſtraße 2 
und Ziegenſtraße 28/29. = 


1. Abril er. 
Dom. drialln bei Gneſen. 


Gasimir v. Szawelski. 


Die Beerdigung findet am 25. 
März, Nachmittags 4 Uhr von dem 
Trauerhauſe Bäckerſtr. 22/23 ſtatt. 


EEE 
Ein junges moſ. Mädchen, Die Hinterbliebenen 


Sella. is Stike er Het * 0 ai, 8 L. — 9 = 
im 
im 9 ee M. voftel cut 6 Ubr. zu Babnbof Gefen b. 
lagernd Poſen . meine einzige Tochter, „Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
In Polanowitz iſt die gan Slate Bor ber Zofe bine eee 5 Friedrichsſtraße, 4 95 Siegfr. Liebert in Berlin. Herrn 
Mil elmer an ne 
Stelle = nn tulofe, im Alter von 40 Jabten 11 Zimmer 47, angemeſſe e: 
beſetzt. es den Bewer⸗ 


Uhr einen goldenen Finger⸗ el = Anna Müblenboff mit 
ring 6 blauem Amethyſt und — +3 k.. — Sr en 
eingeſchnittenem Wappen auf dem , Anna Wartenber 

Gange Friedricheſtraße bis zur ai dm. ie d Dito 
Pot: Thor: Einfahrt und Wil] Verehelicht: Hr. Emil Dent 
helmsſtraße, Trottoir am Poftge⸗ > Frl. Helene Bot:ippa in Berlin. 
bäude bis zur Neuenſtraße. Der r. Artbur Salomon mit Fräulein 


Finder erhält im Poſthauſe an inna Caſſel im Berlin. 


Amtsrichter von Holleuffer in Nien⸗ 
M. 14 Tagen. Freunden und Be⸗ Di It Hofbuhdrnderei W. Die Hoſbucdruckerei W. Decker & 00. lohnung. 


urg a/ W. 
= Eine Tochter: Bürgers 
fannten die traurige Nachricht, um (Emil Röstel) in Poſen Em Siegelring gefunden. Imeifter Koberſtein in . dm. 


bern zur Nachricht. inlles Beileid bittend. empfiehlt: Spuhelenn ae ie 28, I. Tr. Louis Andernach in Soeſt. 
— . — — —ů—ꝛ Schulz, Steimdruck 
Der often eines Stel pie Iranernde Familie oſt⸗Packet⸗Adreſſen — Ey 


Hr. Guſtav Heideprim in Berlin. 
Schloſſermſtr. Aug Steinke in Ber⸗ 
lin. Fr. Agnes Beyer geb. Ee ber⸗ 


Dr. Brehmer'ſche Heilanſtalt ger in Robibafenbıüd Hr. Hermann 
Laue in Berlin. Fr. Winoa Bo 


für Lungenkranke, arb. Frant in Berlin. Rektbr Radtke 


als erſtes derartites Sanatorium, Sohn Hermann in Drengfurt. 


ee e eee en eee 


machers iſt beſetzt. 


Mituſzewo b. Miloslaw. Milde mit e (Abſender und ſonſtige Zufäge) zum 
Mikuſzewo b. Balda. 


und der trauernde Vater Preiſe von 6 Mk. pro 1000 Stück. 
Velmer, Neueste Gentral-Heizungen 


Küſter. 
det bier in mit See ert Regulirung (Patent), 
in Brei, Abe, Me 17 auerkannt beſtes Syſtem, vorzüglichſte Ventilation, ag und Nacht 1 


Görbersdorf. 


tellenſuchende en fin⸗ 
rg ſtets vorzügliche Stellen durch 
Mrs. Emily Reisner's beſtrenom⸗ 


mirtes Wiener Gouvernanten, Inſte⸗ Nachmittags 4 Uhr, von der Leichen⸗ um Betrieb, täylich einmalige Bedienung, auch vorxün!ich geeignet für ſpekte gratis und frarco 
1. Stock im Eiſenvlatz 3. 5 Trockenanlagen liefert ermann Martini, des Sprechſaals verantwortlich der 
tut. Wien. balle des Halbdorf⸗Kirchhoſes aus] Tro e Proſpekte gratis. Chemnitz in Sach en. leger. 


Drud und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


